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Einladung zur Pränumeration auf die 


44 
„Krakauer Zeitung” 
Mit dem 1. April 1862 beginnt ein neues vier 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu⸗ 
merations⸗Preis für die Zeit vom 1. April bis Ende 
Juni 1862 beträgt für Krakau 4 fl. 20 kr., 
für auswärts mit Inbegriff der moſuen ung, B fl. 25 
kr. Abonnements auf einzelne Monate werden für 
Krakau mit 1 fl. 40 Nkr., für auswärts mit I fl. 
75 Nkr. berechnet. * 
Beſtellungen ſind für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Administration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
legenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. 


Die Administration. 
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Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 


Fanſolteßung vom 7. d. M. allergnädigſt zu geſtatten geh 
” der Hoſſecretär des Oberſtkämmerers Dr. Auguſt Schil⸗ 


9 den ihm verliehenen königl. preußiſchen Rothen Adlerorden 
ritter Klaſſe annehmen und ttagen dürfe. 

g Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerböchſter Ent⸗ 
poliepung vom 4. d. Mid. dem Brirtegger Berghutmann Jo⸗ 
Dun Berauer in Anerkennung ſeiner vieljährigen und treuen 
Teilung das ſüberne Verdienftreug allergnädigſt zu ver⸗ 


d 


— * 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 19. März. 


„Die Miniſterkriſis in Berlin iſt noch nicht been⸗ 
digt. Am 17. d. M. empfing der König wieder die 
„conſervativen“ Miniſter. Von der Heydt iſt 
mit dem Verſuch der Bildung eines homogenen Mi⸗ 
niſteriums beauftragt. Es iſt zweifelhaft, ob es ges 
lingen wird. Pommer⸗Eſche und Andere haben abge⸗ 
lehnt. Die Feudale Corxeſpondenz glaubt, es werde 
größtentheils nur ein Fachminiſterium gebildet 
werden. 5 

Es heißt, daß Frh. v. Bis mark⸗Schönhauſen 
ſchleunig aus St. Petersburg nach Berlin berufen 
wurde. Sein Eintritt in das Cabinet würde eine 
gänzliche Umgeſtaltung desſelben bedingen; denn abge: 
ſehen von den fünf liberalen Miniſtern, würde auch 

Graf Bernſtorff ſchwerlich ſein Portefeuille behalten. 

Die Kölniſche Zeitung bringt den Wortlaut der 
Note, die Graf Bernſtorff (gleichlautend mit der 
Note des Grafen Rechberg) unterm 8. Februar an 
den preußiſchen Geſandten Herrn v. Balan in Ko⸗ 
peuhagen gerichte! hat. Es heißt darin zunächſt: 

w. c. iſt die Depeſche bereits bekannt, welche der 
Miniſter Hall unter dem 26. December v. J. an 
Herrn v. Qugade gerichtet hat. Dieſer Erwiderung 
auf eine Anfrage, welche den Zweck hatte, für unfere 
Beurtheilung der däniſchen Vorſchläge eine ſichere 
Grundlage zu gewinnen, hatten wir mit der Erwar⸗ 
tung entgegengeſehen, daß durch eine offene und rück⸗ 
haltloſe Erklärung über die Anſichten der königlich dä⸗ 
niſchen Regierung ein bedeutender Schritt zur Verſtän⸗ 
digung würde gethan werden. Dieſe Ern artung iſt 


nicht erfült worden. Das däniſche Cabinet will die 


Verhandlungen auf eine proviſoriſche Feſtſtellung der 


Verhältniſſe des Herzogthums Holſtein beſchränken. 


118 Auskunft auf unſere Anfrage verweiſt die. Depe⸗ 
ſche vom 26. December uns auf die Vergangenheit, 
und gibt zuglei ) von der bisherigen Entwickelung der 
per) eine Darſtellung, welche die Anfrage gegen 
en deutſchen Bund begründen ſoll, die Durchführung 
einer gemeinſamen Verfaſſung für die ganze däniſche 
Monarchie unmöglich gemacht zu haben. Der Herr 
Miniſter Hall lehnt jede Aeußerung über die Verhaͤlt⸗ 
niſſe des Herzogthums Schleswig ab und vermeidet 
es, ſich mit Beſtimmtheit über die Bedeutung auszu⸗ 
ſprechen, welche die däniſche Regierung den Verhand⸗ 
lungen und Vereinbarungen von 1851-1852 beilegt. 
Die Note bedauert alsdann die Creirung des neuen 
Reichs rathes für Dänemark » Schleswig, deutet 
an, daß dieſer Schritt einer Incorporation Schles⸗ 
wigs wo nicht gleichkomme, ſo doch ihr zuſtrebe, und 
ſchließt mit folgenden Sätzen: Es entſteht nunmehr 
für die deutſchen. Mächte die Nothwendigkeit, an die 
königlich däniſche Regierung zunächſt die Frage zu 
richten: ob ſie in den angezogenen Schriftſtücken des 
Jahres 1860 wirklich ihre definitive Auffaſſung ausge 
ſprochen habe und bei derſelben ſtehen bleibe, — oder: 
ob ſie den bindenden Charakter der 1851—1852 abge⸗ 
gebenen Zuſagen auch jetzt noch, und zwar auch in 
Betreff des erzogthums Schleswig, anerkennen 


und dieſes Anerkenntniß als die Baſis der weiteren 


Verhandlungen mit den deutſchen Mächten annehmen 
wolle. Indem die deutſchen Mächte dieſe Frage an 
die königlich däniſche Regierung richten, ſind ſie ſich 
bewußt, dadurch die Angelegenheit auf ihren wahren 
und einfachen Standpunkt zurückzuführen. Nur in 
der beiberſeitigen Anerkennung vorhandener Verpflich⸗ 
tungen kann ein geſicherter Boden für eine Verſtändi⸗ 
gung gefunden werden. 

Von der Theilung Schleswig's, ſchreibt 
man der „Schl. Ztg.“ aus Berlin, ſoll neuerdings 
zwar nicht officiell, aber doch offücibs die Rede newer 
ſen ſein. Lord Palmerſton war früher dafür, ſoll aber 
jetzt den Zeitpunkt, dieſe Idee wieder anzuregen, für 
nicht günſtig erachtet haben. 

Man behauptet, und die „Wiesbadener Zeitung“ 
ſcheint es zu beſtätigen, daß die herzoglich naſſaui⸗ 
ſche Regierung ſich entſchloſſen hat, dem deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Handelsvertrage ihre Zuſtimmung zu ver⸗ 
weigern. g 

In Paris iſt mehr als je die Rede von einer be⸗ 
vorſtehenden Aenderung des Miniſteriums. Graf Per⸗ 
ſigny werde ausſcheiden und durch den Siegelbewah⸗ 
rer Roullard erſetzt werden, deſſen Poſten der Ge⸗ 
neralprocurator Chair d'Eſt⸗Ange erhalten ſoll. 
Andere nennen einen Präfecten Hrn. hevreau als 
Nachfolger des Grafen Perſigny. 

Die beiden Senatsreden des Prinzen Nas 
poleon haben zu einer Diffe enz zwiſchen Graf Per: 
ſigny und Herrn Billault Veranlaſſung gegeben. Sie 
ſollten nämlich auf Befehl Perſigny's als beſonders 
gedruckte Flugſchriften an alle Maire's von Frankreich 
verſandt werden. Hr. Billault, der Kenntniß davon 
erhielt, erhob bei dem Kaiſer Einſprache dagegen und 
machte mit Hinweiſung auf frühere Reclamatſonen in 


Feuilleton. 


a 


Die engliſchen Pferderennen. 


Schon im 12. Jahrhundert, ſagt Alphonſe Ezqui⸗ 
e en engliſchen Skizzen 5 
er et la vie ise), wurden in Smitbfield, 
dem Londoner Viehmarkt, 8 abgehalten, abet 
des et den vier Georgen begann der wahre Cultus 
und N b. der edlen Induſtrie der Rennerzuch! 
Industrie Ausgennen. Wer in dieſem Jahre die große 
in England Eon beſuchen will und etwas zeitlicher 
den 29, Mai ſich fen kann, der verfäume nicht für 
den Derby⸗ oder raus eine Fahrgelegenheit nach 
Den den er een Jef fa 
aber wie squiros richti 2 . 0 * 

dc Boltsſeſ gründlich geniepen g tr ie 4 
einem Omnibus einen Platz, denn die Zahrt r het auf 
vor allem die Rückfahrt von Epfom nach Ira ai 
bereite die Geifter dure die Henoffenen gebrannten 
Flüssigkeiten mächtig erregt find, wo Tauſende von 
agen vollgepfropft in endloſer Zeile ſich beimbewe⸗ 
gen, gehört nothwendig zu dem Characterbild eines 
brirtſ cen Volksſeſtes. Rathſam wird es 2 ſein, daß 
der Fremde ſich auf allerhand derbe Spaͤße gefaßt 


Es wurde aber entdedt, daß der „Regenguß“ 


mache, damit er nicht überraſcht wird, wenn etwa 
Sichten ſchalen oder ſaftigere Wurfgeſchoſſe nach ihm 
Aenoffen 8 [oßten, damit er auch nicht allzu ſehr 
5 f 
die getrunken da ei dem Anblick von Frauenzimmern, 
Pr . dem Anblick von Damen in ſeidenen Klei⸗ 
der Pape 50 wahrer Derby⸗Begeiſterung erglüht wä- 
a Ahr 8 2 Mai iſt ein Tag der allgemeinen 
Nachſi 10 eine der anſtändigſten Gelegenheiten ſich 
in Geſellſchaft zu berauſchen. Das Rennen auf dem 


Derby⸗Turf iſt das Rennen aller Rennen. Der Ho 
erſcheint zwar nicht auf der Epſomwieſe, ſondern 115 
auf dem Ascotrennen, dafür iſt aber das Volk von 
England, das geſammte Volk, vom Herzog abwärts 
bis auf die Zigeuner, am 29. Mai vertreten, und für 
dieſes Rennen bewilligt ſich ſelbſt das Parlament ei: 
nen Ferientag. Warum aber alles von dem „Derby: 
Fieber“ ergriffen wird, und jeder echte Brite, felbft die 
Knaben auf dem Weg zur Schule auf Pferde wetten, 
die fie nie geſehen haben und nie ſehen werden, außer 
in effigie, das fagt uns Es quiros nicht deutli hy. Der 
Grund beſteht darin, daß auf dem Derbyrennen ſehr 
viele neue Pferde auftreten, und Renner ausgeſchloſſen 
werden, die ſich ſchon einen Namen gemacht haben, 
So geſchah es, daß im Jahr 1844 ein Gaul, Na⸗ 
mens Running Rain (Regenguß) Fusch 
Schminke und Malerei maskirt worden war und, als 


ben, was ſie nicht trinken ſollten, ja 


den Preis gewann. | ft 


den Kammern, auf die Schwierigkeiten aufmerkſam, 
welche dieſe adminiſtrative Begünſtigung einer von ihm, 
dem Regierungs⸗Commiſſar, officiell desavouirten Rede 
neuerdings hervorbringen müßte. Einſtweilen hat der 
Kaiſer bef hlen, dieſe beiden Reden nicht zu vetſenden, 
und fo liegen fie nun, in Ballen wohl verpackt, als 
eine Art Corpus delicti, in den Bureaux der Preß⸗ 
Direction. 5 
Der Aug wird aus Paris geſchrieben: Wie man 
zuverläſſig erfährt, hat Rat azzi hier zugeſagt die 
italienifhe Geſellſchaft durch einen 2. December 
zu retten, und die italieniſche Demokratie nach dem⸗ 
ſelben Vorbilde zu maßregeln und zu discipliniren. 
Welleicht ſtimmt die feit geſtern hier verbreitete Angabe 
überein, die angeblich ungariſche Legion ia, Italien 
verde nächtens und definitiv aufgelöfl, Unter dem 
von Hrn. Billault proclamirten status quo iſt vor⸗ 
züglich die Ausbildung und Vollendung jener Disciplin 
gemeint, ohne welche man bei jeder ſpäteren Aclion 
von dem wirklich revolutionären Geiſt überflügelt wer⸗ 
den könnte. Damit ſtimmt es auch, daß das Tuile⸗ 
riencabinet von der Abſicht abgegangen iſt, eine zweite 
Einladung zur Löſung der römiſchen Frage nach Ron 
zu expediren. Vorerſt ſoll daran nicht weiter gerüttelt 
werden. Das Concilium im Mai wird den Cultus⸗ 
miniſter in eine ſchwierige, nicht zu beneidende Stel⸗ 
lung zu den Biſchöfen bringen, welche ſämmtlich U⸗⸗ 
laub anſuchen, oder nehmen werden. 4 1 
Nach Berichten aus Rom vom 14. d. befindet 
ſich der Papſt, der neuerdings einen Fieberanfall hatte, 
wieder wohler. 1 25 no 
Zwiſchen Cardinal Antonelli und Marquis 
Lavalette, ſchreibt man der „K. J.“, aus Rom, 
haben Conferenzen Statt gefunden, weiche durch ent⸗ 
gegenkommende Vorſchläge zu einer vorläufigen Ver⸗ 
ſtändigung mit Turin Wichtigeres zu vermitteln be⸗ 
ſtimmt ſein ſollen. Wie nach den voraufgegangen feier: 
lichen Erklärungen des h. Vaters, nicht eher Friede zu 
machen, als bis der ganze ehemalige Kirchenſtaat wie— 
der unter Rom zurückgekehrt ſei, eine einfache Trans⸗ 
action unmoͤglich iſt, bedarf keiner ausdrücklichen Er⸗ 
wähnung. Aber es iſt ein im Vatican täglich mehr ges 
fühltes, kaum länger abzuweiſendes Bedürfniß, wenig: 
ſtens in dem kleinen Ländchen, das der Papſt noch 
beherrſcht, Ruhe zu haben, und ich glaube, man wird 
in Turin dem Papſte für den Augenblick den Gefal⸗ 
len thun wollen, in der Agitation etwas nachzulaſſen, 
wofür Rom mit ſeinen Proteſten und Geſprächen bis 
zu günſtigeren Gelegenheiten ſchweigen würde. Kurz, 
es handelt ſich um einen vorläufigen Waffen⸗ 
ſtillſt and. 3 
Profeſſor Pa ffaglia ſpricht ſich in der Nummer 
feines. „Mediatore“ vom 8. d. ſehr eniſchieden gegen 
die Berufung eines okumeniſchen Concils aus. Ber 
kanntlich lautet die Einladung des Cardinals Cetorini 
nur auf zwei halb öffentliche Conſiſtorien und auf die 
Feier der Heiligſprechung der japaniſchen Märtyrer; 
aber die Einladung läßt deutlich durchblicken, daß es 
ſich um wichtigere Dinge handelt, indem es darin heißt, 
„um ihre Anſicht über eine Sache von großer Wich⸗ 
tigkeit zu vernehmen.“ Der Moniteur hat eine ſehr 
ſcharfe Note gegen die römiſche Reiſe der franzöſiſchen 
Biſchöfe erlaſſen, dieſe aber nicht verhindert, daß be⸗ 


„ 


. 


reits eine Anzabl Biſchöfe abgereiſt if. Die ſpaniſchen 
und auch die baltischen Biſchoͤfe erhalten Reiſediäten 
von ihren Regierungen. 

Ratazzi, der, wie erwähnt, 
Mazzini’s geneigt iſt, hat, wie man der „K. 3.“ aus 
Turin ſchreibt, auch den König dafür gewonnen. Die⸗ 
ſer hat nun, ſo ſagt man, an den Kaiſer geſchrieben, 
um ihn von der Nothwendigkeit dieſer Maßregel zu 
untertichten und um ſeine Zuſtimmung zu bitten. Von 
anderer Seite vernimmt man, daß Herr Thouvenel 
durch Hrn, Benedetti dem neuen Miniſterium zu Tu⸗ 
rin! hat erklären laſſen, Frankreich werde nur mit tie: 
fem Bedauern die Rückkehr Mazzini's nach Italien 
ſehen. - 2 11 

Der Herzog von Brabant iſt am 14. März in 
Valencia angekommenn. 

Nach Berichten aus Alexandrien iſt der Prinz 
von Wales am 13. d. in der in Ober⸗Aegyptan am 
Nil gelegenen Stadt Siut angekommen. 

Der vor wenigen Tagen in Folge telegraphiſcher 
Weiſung von Paris nach Turin abgereiſte griechi⸗ 
ſche Geſandte am Tuilerienhof, General Kalergis, 
ſoll beauftragt fein, in Turin, mit Hinblick auf die 
Gerüchte von bevorſtehenden See⸗Expeditionen ıtalienis 
ſcher Freiſchaaren nach Griechenland, vorbauend zu wir⸗ 
ken. Eine in Wien erſcheinende lithographirte Corr., 
der wir dieſe Angabe entnehmen, erwähnt auch eines 
Gerüchtes, wornach der königliche Hof in Athen mit 
Hinblick auf die durch den Treubruch des größten Theils 
der griechiſchen Armee herbeigeführte Sachlage entſchloſ⸗ 
ſen ſein ſoll, bei den Schutzmächten Griechenlands ener⸗ 
giſche Schritte zum Schutze des Thrones zu beantra⸗ 
gen. Im Falle Beſtätigung dieſer Verſion wäre wohl 
an einer eventuellen Intervention einer oder mehrerer 
der Schutzmächte Griechenlands nicht zu zweifeln. 

Die „Regierungs-Commiſſion“ der Inſurgenten 
Nauplia's hat den Geſandten der drei Schutzmächte 
ein Actenſtück zukommen laſſen, welches die Ul ſachen 
der bewaffneten Erhebung angibt und vor Allem gegen 
die Annahme proteſtirt, als ſeien aggreſſive Schritte 
gegen den Nachbarſtaat beabſichtigt. Die Revolution 
ſoll dieſem Actenſtück gemäß die inneren Schäden des 
Landes heilen! Dieſe ſind mit ſehr ſtarken Farben 
aufgetragen, und erwarten die Rebellen eine Vergroße⸗ 
rung des Landes nur von der Sympathie der Schutz⸗ 
mächte. — Selbſtverſtändlich blieb dieſes Document ohne 
Beantwortung. 

Das bisher in Antivari ſtationirt geweſene türki⸗ 
ſche Geſchwader iſt nach Unter⸗Albanien abgegangen. 

Darf man der Patrie glauben, ſo wäre im aus⸗ 
wärtigen Amt zu London eine Depeſche aus Amerika 
eingelaufen, welche die Annahme geſtattet, daß der 
Norden und der Süden auf dem Wege der Verſtän⸗ 
digung über eine gütliche Trennung ſind. Nach der 
Verſicherung, welche ein Mitglied des britiſchen Cabi⸗ 
nets einer Deputation von Induſtriellen gegeben hat, 
werde ſich dieſe Trennung dadurch bewerkſtelligen laſ⸗ 
ſen, daß die drei Staaten Miſſouri, Kentucky und 
Tenneſſee wieder mit dem Bunde der Nordſtaaten 
vereinigt werden. Dieſe Nachrichten erwecken übrigens 
ſtarke Zweifel; viele und große Erfolge der jüngſten 
Zeit haben den Norden der Union ſo ſiegesgewiß ge⸗ 
macht und ſo mächtig enthuſiasmirt, daß er nur an 


zur Heimberufung 


vierjähriges Pferd um ein Jahr älter wie ſeine Geg⸗ 
ner, vor dieſen viel voraus gehabt hatte. Der Renner 
wurde erkannt als Maccabäus, unter welchem Namen 
er früher aufgetreten war, und der Jockey⸗Club, das 
höchſte Schiedsgericht in Streitſachen des Turf, er⸗ 
kannte dem zweiten Renner den Preis zu. 

Wie man ſieht, herrſcht Schwindel und Betrug 
auch bei dieſen öffentlichen Spielen. Man pflegt ohne⸗ 
dies Beſinden und Leiſtungen der Rennpferde in un⸗ 
durchdringliches Geheim niß zu hüllen, namentlich wird über 
ihre Krankheiten das tiefſte Schweigen beobachtet. 
Was ſich in einem engliſchen Stalle zuträgt, erfährt 
die Welt noch weniger als was im Harem des Groß⸗ 
herrn vorgehen mg. Im vorigen Jahre wurde ein 
irifched Roß, der Bombardier, eine Woche vor dem 
Derbytag lahm, aber Niemand erfuhr es, ſelbſt der 
Beſitzer nicht, und die Wetten auf dieſen Renner gin⸗ 
gen nach wie vor ihren Gang. Man muß nämlich 
wiſſen daß alle Wetten darauf lauten, daß das Pferd 
X. gewinne. Ob es nun wirklich an dem Rennen 
Theil nimmt oder nicht, iſt gleichgültig; gewinnt es 
nicht, ſo verliert der Wettende. Ehemals kam es vor 
daß gegen das Leben von Rennern Anſchlage gemacht 
wurden, daß die Herren in der letzten Zeit vor dem 
Derbytag ſelbſt im Stall ſchliefen mit geladenen Pi⸗ 
olen, und das Waſſer vorher gekoſtet werden durfte, 
um gegen Gift geſichert zu Ten. Da «8 ſehr wichtig 
iſt, daß die Renner friſch am großen Tage auf dem 


Rennplatze erſcheinen, ſo theilt man ſich, um zu war⸗ 
nen oder um einzuſchüchtern, unter den üblichen Ver⸗ 
ſchwiegenheitsſiegeln die Nachricht mit, daß dieſes oder 
jenes Pferd eine unruhige Nacht zugebracht habe. Die 
Prämien für den Sieger, Silberſchalen oder Börfen 
mit 100 Pfd. St., find eigentlich nur Bagatellen, — 
die Eigenthümer verſchenken ſie häufig an ihre ed 
indem fie für ſich nur das Sieges zeichen, & 
blaues Band behalten, fonft aber reichlich 
werden durch die Phantaſiepreiſe, welche 
Derbyſieger erzielt werden können. Ma 
daß der Eigenthümer des 5 
denſchaft des Briten für den Turf 3 13 
und diſtinguirte Perſon wird. Mit de läßt 
ſich aber fo etwas nicht durchſetzen. ien fer oſchild 
hat alles aufgeboten einmal, nu 4 P- 5 tegen. Es 
ii ibm nicht gelungen, Dagegen Par in, ner GBentie: 
man Oberſt Towneley mit weile kümmer⸗ 
lichen Mitteln kurz hinter einander zwei Derbyſieger 
erzogen. 3 

: roßen Rennen verſammeln ſich die Wett 
Du (beiting men) ‚eine Art von Senfalen weld 
die Wetten vermitteln, auf einem Platz, welcher der 
Weltring,“ der „Zauberkreis“ oder auch der „Mam⸗ 
monsacker“ beißt. Die Großturſiten dagegen nehmen 
den Grand⸗Stand ein. Sie haben einen mehr oder 
weniger großen Theil ihres Vermögens an den Hals 
zincs galoppirenden Pferdes gehängt, aber als Leute 


die Wiederherſtellung der Union, aber gewiß nicht an 
den Südſtaaten zu machende Zugeſtändniſſe denkt. Wie 
aus Newyork un’erm 1. März gemeldet wird, iſt denn 
auch im Congreß der conföderirten Staaten der Ans 
trag geſtellt worden, daß der Süden ſich verpflichte, 
den Krieg zur Aufrechthaltung ſeiner Unabhängigkeit 
bis zum letzten Mann nnd zum letzten Dollar durch⸗ 
zuſüb ren. 5 

General Prim hat einen langen Brief an den 
Kaifer Napoleon geſchrieben, um dieſem fein gan⸗ 
zes Verhalten und Auftreten in Vera⸗Cruz auseinan⸗ 
der zu ſetzen. 

Nach dem „Pays“ wird die Regierung von Wa⸗ 
ſbington nicht den General Scott, ſondern Herrn 
Fremont als Geſandten noch Mexico ſenden. In 
New⸗Pork hieß es, derſelbe fei beauftragt, ein Schuß: 
und Trutzbündniß mit der mexikaniſchen Republik ab⸗ 
zuſchließen. 8 a 

Nach Berichten aus Valparaiſo hat die Regie⸗ 
ring von Chili ſich vermittelſt einer Gebietsverletzung 
der Perſon des Königs Orelio Antoine I. (Tonnens 
aus Perigueur iſt der eigentliche Name dieſes Souve⸗ 
räns), Königs von Araucanien, bemächtigt. Man fügt 
hinzu, daß ihn die Regierung von Chili vor Gericht 
ſtellen will. Der Verräther, der dieſen über die halb⸗ 
wilden Araucos herrſchenden Franzoſen auslieferte, iſt 
einer ſeiner Pagen und heißt Roſales. 


Verhandlungen des Neichsrathes. 


Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 
17. März. 5 5 

Eine Interpellation von Dr. Giskra und Genoſſen 
betr. die Ankündigung der „Wiener Zeitung“ vom 11. 
d. Mis., daß die unter dem Namen des königl. kroa⸗ 
tiſch⸗flavoniſchen Hofdikaſteriums begonnene Amtswirk⸗ 
ſamkeit der oberſten Verwaltungs behörde für Kroatien 
und Slavonien nunmehr unter dem Namen der „Kö: 
niglichen Hofkanzlei für das Königreich 
Dalmatien, Kroatien und Slavonien“ fort⸗ 
geſetzt werden wird, beantwortet Se. Exc. der Herr 
Staatsminiſter Ritter v. Schmerling in folgendem: 
Was zuvörderſt die Frage anbelangt, in welchem 
Sinne und in welcher Tragweite der für Kroatien und 
Slavonſen beſtimmten Hofbehörde der Titel einer Hof⸗ 
kanzlei für Dalmatien, Kroatien und Slavonien beige- 
legt wurde, ſo wird dieſelbe theilweiſe durch die Moti— 
virung der Interpellation ſelbſt beantwortet, indem das 
rin ſowohl der negative als der pofitive territoriale Zu: 
risdictionsumfang der neuen Hofſtelle als Kroatien und 
Slavonien, allein mit Ausſchluß Dalmatiens umfaſſend 
angeführt wird. Wenn von Seite der Regierung noch 
beigefügt wird, daß bei Behandlung der Frage über 
Anſchluß Dalmatiens an Kroatien und Slavonien von 
dem im königlichen Reſkripte vom 8. November 1861 
ausgeſprochenen Prinzipe nicht abgewichen werden ſoll, 
fo dürfte dieſer Theil der Interpellation vollſtändig 
beantwortet ſein. 5 

Anlangend die weitere Frage, warum in dem Ti⸗ 
tel der neuen Hofſtelle das Wort Dalmatien vor⸗ 
kommt, fo muß die Regierung einfach auf die Ges 
ſchichte hinweiſen. Jenes Gebiet der ungariſchen 
Krone, welches ſeit jeher und bis auf die beutigen 
Tage der Autorität des Banus unterſteht, führte ſchon 
lange vor dem König Ferdinand I., insbeſondere aber 
ſeit dieſem Könige, während der bald vierthalbhundert— 
jährigen Herrſchaft des Hauſes Habsburg in Ungarn 
und Kroatien, die diplomatiſche Bezeichnung Regna 
Dalmatiae, Croatiae et Slavoniae. Unter dieſer 
Benennung war jenes Land bei der Krönung ſeiner 
Könige repräſentirt, mit dieſem Namen war es in al, 
len Geſetzen, Landtagsprotokollen, Landtagsabſchieden⸗ 
königl. Reſkripten und anderen Erläſſen der Regie⸗ 
rung, kurz, in allen öffentlichen und Staatsſchriften 
bezeichnet, ſelbſt zu einer Zeit, als Dalmatien keinen 
Beflanitheil der öſterreichiſchen Monarchie bildete. Dies 
ſen Titel führten und führen heute noch, in wieferne 
fie noch beſtehen, alle Behörden dieſes Landes, als: 
der Ban, die Banaltafel, der ſowohl von Maria The: 
refia errichtete und von 1767 bis 1779 beſtandene,, 
als auch der gegenwärtig beſtehende Statthaltereirathr 
die Diſtriktualtafel uſw. Indem daher unlängſt fü: 
dieſes nämliche Land eine neue Hofſtelle definitiv er— 
richtet wurde, ſchien es nicht angemeſſen, dieſelbe an— 


ders als alle übrigen Behörden desſelben Landes zu 
benennen. 

In derſelben Sitzung wurde die Reviſion jenes 
Theiles des Gewerbegeſetzes, welcher die Genoſ⸗ 
ſenſchaften betrifft, zu Ende gebracht und der Antrag 
zur Abſchaffung der Zwangsgenoſſenſchaf— 
ten angenommen. Vor dem Schluſſe der Debatte er: 
hob ſich der Herr Handelsminiſter, um die Erklärung 
Namens der Regierung abzugeben, daß fie dem Ge: 
ſetzentwurf die „kaiſerliche Sanction zu erwirken nicht 
geneigt ſei.“ 

Die Erklärung des Herrn Handelsminiſters Grafen 
Wickenburg lautet: Schon dei Gelegenheit der erſten 
Debatte über die Genoſſenſchaftsfrage hat die Regie— 
rung die Anſicht derjenigen Stimmen getheilt, welche 
vor einer definitiven Entſcheidung die Einleitung einer 
umfaſſenden Enquete für angezeigt hielten. Sie war 
überzeugt, daß dieſer Weg der geeignetſte ſei, um eine 
vollſtändige Klärung in die Sache zu bringen und alle 
jene Movificationen anzubahnen, welche im wohlver— 
ſtandenen Intereſſe der auch von uns bochgehaltenen 
Gewerbefreiheit ſich als angemeſſen darſtellen dürfen. 
Das hohe Haus hat dieſen Weg nicht zu ergreifen für 
gut befunden und durch Majoritätsbeſchluß, ohne die 
Betheiligten auch aus andern Kreiſen zu hören, das 
erſt unlängſt ins Leben getretene Gewerbegeſetz mit 
einem Riß von großer Tragweite bedroht, das wohl⸗ 
gegliederte Inſtitut der Genoſſenſchaften in Vereine von 
unbeſtimmter Zahl und Geſtaltung zerlegt, und ſtatt 
die Autonomie des Gewerbeſtandes zu wahren, eine 
Lücke herbeigeführt, welche nur durch Maßregeln von 
mehr polizeilicher Natur und dennoch blos unvollſtän⸗ 
dig ausgefüllt werden könnte. Bei dieſer Lage der 
Dinge muß ſich die Regierung für ihre weiteren Ent: 
ſcheidungen freie Hand behalten. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
g Wien, 18. März. 
Se. k. Hoheit der Hr. Erzherzog Rainer wird 


nächſten Donnerſtag im Namen Sr. Maj. des Kai⸗ 
ſers Audienzen ertheilen; die Rückkehr Sr. Maj. von 


Venedig nach Wien wird ſomit erſt nach dem Donner⸗ 


ſtag zu erwarten ſein. 

Die Gemeinden der drei Gaue des Herzogthums 
Salzburg: Pinzgau, Jongau und Lungau, haben den 
Miniſtern Schmerling und Laſſer in Anerkennung 


der beſondern Sorgfalt, welche fie der höchſt verwickel⸗ 


ten Forſtfrage, von deren glücklicher Löſung die Wohl⸗ 
fahrt des Alpenlandes abhängt, zuwenden, eine Dan⸗ 
kes⸗Adreſſe durch den Landes⸗Ausſchuß überreicht. — 
Außerdem wurde dem Miniſter Ritter v. Schmerling 
der Dank für ſeine Verfaſſungstreue mit dem Wunſche 
ausgeſprochen, daß derſelbe bis zur Vollendung des Er⸗ 
löſungswerkes des conſtitutionellen Geſammtſtaates am 
Ruder bleiben möge. 

Se. Exc. der k. ungariſche Hofkanzler Graf For⸗ 
gach iſt, wie die W. C. meldet, nicht wie es hieß, 
nach Venedig, ſondern nach Berlin oder Dresden ab⸗ 
gereiſt. 

Ueber das Befinden Sr. Durchlaucht des Fürſten 
Win diſchgrätz liegt heute folgendes Bulletin vor: 
Den Erſcheinungen des chroniſchen Herzleidens haben 
ſich ſeit geſtern jene einer acuten Lugenaffection beige: 
ſellt. Die Gefahr des hohen Kranken hat ſich dadurch 
geſteigert. Die Nacht war ruhig. Abends befand Se. 
Durchlaucht ſich etwas beſſer. 

Das Befinden des Hrn. F538 M. Wall moden 
hat ſich wieder etwas verſchlimmert. . 

Joſeph Chriftoph Freiherr von Zedlitz, deſſen 
Ableben wir geſtern gemeldet haben, ſtammt aus einem 
berühmten altadeligen, in Oeſterreich, Schleſien und 
Zach ſen anſäſſigen Geſchlechte und wurde am W. 
Februar 1790 zu Johannisberg in Oeſterreichiſch⸗ 
Schleſien, woſelbſt ſein Vater Landeshauptmann war, 
geboren. Nachdem er ſich in Breslau den Studien ge: 
widmet, trat er 1806 in das öſterreichiſche Hußaren⸗ 
Regiment Erzherzog Ferdinand ein. Im Jahre 1809 
ward er Oberlieutenant und zeichnete ſich als Ordon⸗ 
nanz⸗Offizier des Fürſten von Hohenzollern in den 
Schlachten bei Regensburg, Aſpern und Wagram 
rühmlichſt aus. Familienverhältniſſe beſtimmten ihn 
ſpäter zum Austritt aus dem Militärdienfte und er 
lebte ſodann größtentheils in Wien oder auf ſeinem 


von Erziehung müſſen ſie ſorglos ſcheinen und ohne 
Zucken verlieren können. Neben der großen Gallerie 
iſt ein Kellergewölbe von unſcheinbarem Ausſehen, dort 
befindet ſich der Saal zum Wägen. Jeder reitende 
Jockey darf nämlich nicht mehr als 8 ¼/ Stein (h 14 
Pfund) wiegen. Die Jockeys aber bringen es höch⸗ 
ſtens ſo weit, denn es ſind eigentlich Zwerge, feder⸗ 
leicht aber mit ſtätlernen Gliedern. Sie erſcheinen 
gewöhnlich in naturfarbenen Paletots, die ſie aber ab⸗ 
werfen um dann in hellfarbige Seidenſtoffe gekleidet, 
ſich zu entpuppen. Einer nach dem andern ſetzt ſich 
auf den Stuhl der Wage und gewöhnlich wird ein fa⸗ 
belhaftes Gewicht von 3 — 4 Steinen (65 Pfd.) pro- 
clan itt. Man fügt dann die erforderliche Menge von 
Bleigewichten zu ihrem Sattelzeug, damit jeder fo 
ſchwer wiege wie der andere. Bevor der Starter 
oder Herold das Commando (go! Fort!) ausſpricht, 
wird die Rennbahn durch Conſtabler von Zuſchauern 
gefäubert. Die Schranken find, nur ausgeſpannte 
Stricke, und fie bilden in der Mitte des eiförmigen 
Rennplatzes eine mit Zuſchauern gefüllte Inſel. Kurz 
bevor die Renner aufbrachen, erregte voriges Jahr ein 
Hund den Humor des Derby-Publikums, denn er 
machte zwiſchen den Gaſſen der Zuſchauer ein Rene 
nen für ſich und erntete dafür donnernde Applauſe. Dieß 
iſt aber nicht blos von Esquiros beobachtet worden, 
ſondern kom ſchon früher häufig vor. Viele Englän⸗ 
der behaupten, es ſei immer ein und derſelbe Hund, 


Gute in Ungarn, wo er ſich der Wiſſenſchaft oder der 
und Kunſt hingab. Nach dem Tode ſeiner Gemalin, 
einer Tochter des vor dem Feinde gebliebenen General: 
Lieutenants Baron Liptai, welche er am 19. April 
1811 geehelicht hatte und welche ihm im Jahre 1836 
durch die Cholera entriſſen wurde, entſchloß er ſich, in 
den Staatsdienſt zu treten. Durch Fürſt Metternich 
und den Miniſter Grafen Kolowrat unterſtützt, theilte 
ihn Se. Majeſtät der Kaiſer Ferdinand im Jahre 1837 
der Staatskanzlei zur Dienſtleiſtung zu. Von Sr. 
Majeſtät dem Kaifer Franz I. wurde er ſchon im 
Jahre 1810 zum wirklichen Kammerherrn ernannt. 
König Ludwig von Baiern verlieh ihm 1842 das 
Ritterkreuz des Ludwig⸗Ordens und der Großherzog 
von Baden den Orden vom Zähringer Löwen. Für 
das „Soldatenbüchlein“ wurde ihm eine ſeltene Aus 
zeichnung zu Theil. Die kaiſerliche Armee in Italien 
überſchickte ihm durch einen Offizier des Generalſtabes 
einen prachtvollen goldenen Kunſtpokal, mit Emblemen 
und Inſchriften verziert, beg’eitet von einem Hand 
ſchreiben des Feldmarſchall Radetzty und von zahlrei⸗ 
chen Briefen dortiger Generale und Offiziere. Seit 
1851 war Baron von Zedlitz als Miniſterreſident Sr. 
k. Hoheit des Großherzogs von Sachſen-Weimar am 
k. k. Hofe zu Wien accreditirt und zugleich Geſchaͤfts⸗ 
träger Sr. Hoheit des Herzogs von Braunſchweig und 
Sr. Hoheit des Herzogs von Naſſau. A 

Prof, Rokitansky wurde von der Univerfität 
Jena in Anerkennung feiner ausgezeichneten Verdienſte 
um die Wiſſenſchaft zum Ehrendoktor der Philoſophie 
ernannt. In dem bezüglichen Diplome heißt es: — 
„sagacıssimo naturae scrutatori, qui ex discrasia 
eucrasiam, ex morbo sanitatem, ex morte vitam 
cognoscere docuit.“ 

Wie die „Agramer Ztg.“ meldet, find die Vorar⸗ 
beiten zur Tracirung des projectirten Schienenwegs 
von Fiume nach Karlſtadt bereits beendet und 
von dem damit beauftragten Komitats-Ingenieur drei 
Bahntracen proponirt. Für welche von dieſen ſich mel: 
ter entſchieden werden fol, dürfte zunächſt vo der 
Beſtimmung des mit der Prüfung der proponirten 
Tracen eigens beauftragten Ober-Ingenieurs der ſüd⸗ 
lichen Staatseiſenbahn-Geſellſchaft abhängen. Uebri⸗ 
gens wird auch eine Tracirung der projectirten Linie 
Karlſtadt⸗Zeugg vorgenommen werden. f 

Die „Hermannſtädter Ztg.“ berichtet über die U ni⸗ 
verſitätsſitzung vom 11, d. M., in welcher die 
Specialdebatte über das Siebener -Operat beendigt 
wurde, Folgendes: Bemerkenswertb waren die zähen 
Anſtrengungen der Deputirten rumäniſcher Abkunft 
wegen Herabſetzung des Cenſus; ebenſo ihr Beſtreben, 
die Wählerverſammlungen bis zum suffrage univer- 
sel zu erweitern. Da gab es einen Antrag, allen 
denjenigen das Wahlrecht zu vindiciren, die jemals in 
der Armee gedient haben; ja es wurde beantragt, auch 
die Frauen zuzulaſſen, welche eine eigene Haushaltung 
haben u. ſ. f. 


Se. Excellenz der Herr F383 M. Ritter v. Bene⸗ 
det ift am 13. d. Mis. von Venedig nach Verona 


abgereiſt. 

Das Schiller⸗Caſino in Venedig hat der k. k. 
Statthalterei 600 fl. zu Gunſten der durch die Ueber⸗ 
ſchwemmung in Wien zu Schaden Gekommenen über⸗ 


geben. 
Deutſchland. 

Die Nachrichten von den hyeriſchen Inſeln über 
den Geſundheitszuſtand des Fürſten Hohenzollern 
lauten ganz befriedigend. 

Der königlich preußiſche Geſandte in Athen, 
Frhr. v. Werthern, iſt für die durch Ernennung 
des Grafen v. d. Goltz zum Geſandten in St. Pe⸗ 
tersburg vacant gewordene Stelle in Konſtantin o⸗ 
pel deſignirt. 

Se. Maj. der König von Baiern wird Nizza 
demnächſt verlaſſen und ſich an den Genferſee begeben, 
an deſſen Ufern er vor der Rückreiſe nach München 
noch einige Zeit verweilen wird. 

Die „Neue Münchener Zeitung“ ſoll von der Re 
gierung übernommen werden und den Titel „Bairiſche 
Zeitung“ erhalten. 

Die Ständeverſammlung des Herzogthums Naſ⸗ 
ſau iſt auf Montag, den 24. d. einberufen worden. 

Nach einem Berichte aus Gotha wurde die 
Sitzung des gemeinſchaftlichen Landtags vom 13. d. 
Mis. durch eine ſehr animirte Debatte über die Mili⸗ 
tärconvention ausgefüllt. Vom Miniſterium ſind 


nämlich die nach den Verhältniſſen des Herzogthums 
ımendirten preußiſchen Militärgeſetze dem Landtage 
vorgelegt, da dieſelben behufs Abſchluſſes der Militär⸗ 
Convention in die Geſetzſammlung aufgenommen wer⸗ 
den müſſen. Vom Landtage war bei dem dieſer Con⸗ 
vention zuſtimmenden Beſchluſſe vom 30. Juli v. J. 
zugleich die Vorausſetzung ausgeſprochen worden, daß 
bezüglich der Befugniſſe der Stadt⸗Commandanten und 
der Militärbehörden den Civilbehörden und der Bevöl⸗ 
kerung gegenüber eine Regulirung durch geſetzliche Be⸗ 
ſtimmungen erfolgen ſolle. Eine ſolche Regulirung 
dermißte nun die Majorität der Militärcommiſſion und 
hatte deshalb den Antrag eingebracht, die Berathung 
der vorgelegten Militärgefege (Militär » Strafgeſetzbuch, 
Geſetz über Beſtrafung von Militärperſonen, Geſetz 
über den Waffengebrauch des Militärs und bie Mit⸗ 
wirkung desſelben zur Unterdrückung innerer Unru⸗ 
ben ze.) fo lange zu beanſtanden, bis eine jene 
Regulirung betreffende Geſetzvorlage vom Miniſterium 
eingebracht ſei. In der heftigen darüber entſtandenen 
Debatte wurde auch von verſchiedenen Abgeordneten 
auf die gegenwärtigen Zuſtände in Preußen hingewie⸗ 
ſen und ſchließlich nahm der Landtag gegen nur 5 
Stimmen den Antrag der Commiſſionsmehrheit, an, 
wodurch zugleich der Antrag der Minderheit, auf 
die Berathung der Geſetze einzugehen, ſeine Erledi⸗ 


gung fand. 
Frankreich. 

Paris, 15. März. Die Discuſſion über den ſie⸗ 
benten Paragraphen der Antwortsadreſſe hat geſtern 
begonnen. Dieſer Paragraph handelt von der Finanz: 
lage. Darimon ſprach im Namen der Fünfer⸗Oppo⸗ 
ſition, die ein Amendement zu dieſem Paragraphen ge⸗ 
ſtellt hat. Dieſem Redner zufolge erſcheint die Finanz⸗ 
lage in den ſchwärzeſten Farben; die neuen Steuern, 
welche den Finanzen wieder aufbelfen follen, fallen auf 
das Wohl des Landes wie ein böfer Mehlthau; das 
einzig fruchtbare Mittel, um den Schatz wieder zu 
füllen, würden Erſparniſſe fein. Magne, der als Res 
gierungsmitglied die Finanzlage im roſigſten Lichte zu 
ſchildern ſich verpflichtet hielt, wußte allen Bedenken 
ein holdes Wort, allen Befürchtungen ein ſüßes Lã⸗ 


— ſei nach der Tapfer⸗ 
it s. 1 tand ſeiner Finanzen!“ Ge⸗ 
wichtiger als Darimon's Kritik 90 Sean Lobhu- 
delei wird in der politiſchen und Finanzwelt Dewinck's 
Rede ins Gewicht fallen, da dieſer Abgeordnete zu 
den umſichtigſten und beſten Finanzkennern Frankreichs 
gehört. Auch Devinck hat Darimon's Tadel vielfach 
beſtätigen müſſen: denn er bekennt, daß die Finanz⸗ 
lage Frankreichs eine ſchlechte, auch er findet, daß das 
einzige wirkliche Beſſerungsmittel Sparſamkeit ſei. Mi⸗ 
niſter Magne dagegen äußerte als guter Hofmann, 
daß die Erſparniſſe, auf die Devinck dringe, unaus⸗ 
führbar und unheilvoll wären, weil fie dem Lande 
mehr ſchaden als nützen würden.““ Mtt dieſer Ausrede 
hat man ſich ſchon oft geholfen, auch bei der vorjäb⸗ 
rigen Finanzdebatte mußte man dieſes franzöſiſche Non 
possumus! vernehmen. Magne denkt jedoch, wie alle 
Welt weiß, von den Fould'ſchen neuen Steuern nicht 
glimpflicher als Devinck, der gegen dieſelben ſo ent⸗ 
ſchieden in die Schranken ırittz er will aber natürlich 
— damit Hof und Herr nicht genirt ſind — neue 
Anlehen machen. In der nächſten Sitzung erwartet 
man eine breite Darlegung dieſes Magne'ſchen Sy: 
ſtemes. — Morgen iſt der Geburtstag des kaiſerlichen 
Prinzen. Heute kamen das erfte Bataillon des erfien 
Garde- Grenadier⸗ Regiments, fo wie alle Enfants de 
troupe dieſes Regimentes nach den Tuillerien, um 
dem Prinzen ihre Begrüßung darzubringen. Morgen 
gibt der Prinz den Enfants de troupe ein Bankett. 
Spanien. 

Die ſpaniſche Depulirtenkammer hat ei 5 
ſchuß u welcher einen, Bericht üben ER 
gelung der Schuld von 1823 betreffenden Geſetzbor⸗ 
ſchlag erſtatten ſoll. 

rien Italien. 

Der „Köln. Stg.“ wird aus Turin geſchrieben: 
Heute iſt aus Genua ein Rieſenbouquet bier — 
meu, wie ſie nur in dieſer Stadt verfertigt werden. 
Die Kiſte, in welcher es verpackt war, wiegt mehrere 
Centner. Es iſt dies ein Geſchenk, welches Hr. Nigra 
dem kaiſerlichen Prinzen zu deſſen am 16. März ſtatt⸗ 


der, von Ehrgeiz gekitzelt, jedes Jahr den nämlichen 


Spaß zum Beſten gebe und jedes Jahr ſeinen Zweck 
erreiche, namlich daß die Journale nicht ermangeln ihn 
zu erwähnen. Sobald die Renner am Ziel anlangen, 
was gewöhnlich faſt in einer Front geſchieht, fo daß 
der Sieger dem nächſten Roß vielleicht nur um eine 
„halbe Naſe“ (half a nose), wie der Kunſtausdruck 
lautet, voraus war, wird augenblicklich von einer Ma⸗ 
ſchine die Nummer des Siegers in die Höhe gerichtet, 
und im näwften Augenblick nach allen Himmelsgegen⸗ 
den das Ergebniß telegraphirt. Ebemals, wo es noch 
keinen Telegraphen gab, wurden Brieftauben benutzt, 
die nach dem Sieg in großen Schaaren über dem 
Menſchenmeere ſchwebten, und, nachdem fie ſich orien⸗ 
tirt hatten, nach allen Richtungen auseinandereilten. 
Esquiros ſpricht nichts davon, und ſo ſcheint ſeit der 
Thätigkeit der Tell graphen dieſer Zubehör des gro: 
ßen Volksfeſtes wahrſcheinlich gänzlich verſchwunden 
zu ſein. Bei den letztrn Derbyrennen gewann Kett⸗ 
ledram, dies war aber in der Turfſprache das „fal: 
ſche“ Pferd (the wron 
erh Ser uf den die meiſten gewettet 
hatten. 

Die öffentlichen Spiele der Engländer find mehr 
oder weniger auf dem Feſtland gut gekannt, und da⸗ 
her werden die meiſten Leſer noch wenig neues in den 
bisherigen Bemerkungen gefunden haben, um ſo inte⸗ 
reſſanter iſt es einen Blick hinter die Couliſſen zu wer⸗ 


horse), d. h. ein anderer |A 


fen, und zu erfahren wie die Renner geſchaffen wer⸗ 
— . die Rennpferde ſind das Product einer ganz 


eigenen Induſtrie. 


bracht werden; 500.000 s wurden nach Beſchlu 
ee Gols Hat 200.00) France . — je 
Die durch Suse . 1 . — 
N ; Kaninchen“ £ aux Feve K. 
Te Parte wird nun 88 Die Arbeiten werden von einem 
9 olizei⸗Commiſſar und mehreren Sergents de Ville beauſſichtigt 
und hat man bereit, eee gertanſt de orden Ränden, die zu 
0 an en, a 
ne e e 8 ee 
5 nden. 
eden ail Aer forget, K 
eee e een men sur don 
ne weggeräumt, die Balkenverſchlaͤge We e 
wird eine Ueberſicht des Innern möglich. So viel ſich bis zur 
Stunde —.— a wird der Anblick des Sand bedeu⸗ 
en e de e en Ce . en 
. dee e, de c e e ih, mi 
doch jedenfalls großartigen Eindiuck ase e 
fa dee Aut u ae 
nde handeln. Gegen 15 größere 
und ur Krahne warten an den — — Eingängen 
1 Re, die auf eigens gebauten niedrigen, aus Eiſen an⸗ 
gefertig — Wagen von den Eingängen nach den ihnen angewieſe⸗ 
Serien ae werden follen. Dieſe 8 — * 
en. Am vorigen Donnerstag z. B. melde ein 
coloſſaler Ga 8 (verein: ein Block aus rolhem Gra 
gebaut werden; die eine im en unten Arrondiſſement, Rue de la nit, künſtlich ee 300 Ka 
Victoire, die andere im Marais, wo ein großer Theil der ifrae- | Gewicht, ſorgfältig in Baumwolle, Stroh und Holz verpackt. 
litichen Bevölkerung wohnt. Die Koſten für Terrain und Bau] Die Krahne hoben ihn von feinem Wagen berab, aber als er 
dieſer beiden Synagogen find auf 3 Millionen veranſchlagt. Die abgepackt war, ſahen die Bediensteten erſt, daß das Thor, vor 
eine Hälfte, die Grundſlücke, gibt die Sladt; die übrigen] dem er etzt lag, am entfernteften von dem Punkte wat, wo dies 
1.500.000 Fr. ſollen mittelt Emiſſion von Obligationen aufges| ſer Block aufgeſiellt werden ſoll. Flugs wurde er wieder auf 


(Fortſetzung folgt.) 


Zur Tagesgeſchichte. 


» Dem verſtorbenen Wiener Weihbiſcho ’ 
fen drei feiner Schüler, der Ling, e gi 3 
berg, der Cardigal⸗Emzbiſchof Ritter v. Rauſcher und der Fürſt⸗ 
Erzbiſchof von Dlmüg, Landgraf Füͤrſtenberg auf dem St. Mar, 
rer Friedhofe ein großes ſchönes Grabdenkmal ſetzen. Dasſelbe 
wird 24 Fuß hoch und trägt an der Spitze unter einem gothi⸗ 
rl die lebensgroße Statue der h. Maria. 

8 m 12. wurden in Wien die dem Erzh. Albrecht gehöri⸗ 
ae ugtünde auf der abgetragenen Kärnihnerihorbaflei ver. 
eigert; dieſelben waren in 1 Pachellen getheilt und betrugen im 
Geſammiſchatzungepreis 765.600 fl. Sie wurden jedoch 4 500 
die Schätzung verkauft, fo daß der Geſammterlös auf 1 5 
fl. flieg. So 3 B. erſtand der Reiche abe Abg. > ae 
hausbefiger Dreher den Eckplaß (285 UI 9195 er 215.175 
die nnn Miufeen ber Abri 
„ d. h. 755 fl. für di Klft. Un 
5 "ind vie ie Bankier Zinner und Alexander 

er. 


** In Paris ſollen demnächſt noch zwei neue Synagogen 


weggeräumt, die Bret⸗ 


vr 


ſindenden Geburtstage zu machen die Abficht hakt. Es 
beſteht aus Veilchen, rothen und weißen Camellien. 
In der Mitte befindet ſich die aus Veilchen zuſammen⸗ 
geſetzte Kaiſerkrone und die Buchſtaben EN. — Mor: 
gen iſt der Geburtstag des Königs und des Prinzen 
Humbert, und ſoll Cialdini aus dieſem Anlaß das 
Großband des Militär⸗Ordens von Savoyen erhalten, 
der Prinz aber zum Brigade⸗General befördert werden. 

In der Sitzung des Turiner Abgeordnetenhauſes 
vom 15. März ſtellte Petrucellli ſeine auf die 
Verſammlung der Biſchöfe in Rom bezügliche 
Interpellation. Die Biſchöfe, bemerkte er, müßten, als 
von der Regi rung abhängige öffentliche Beamte, die 
Erlaubniß der Regierung erhalten, um ſich nach Rom 
zu begeben. Es ſei ihnen mehr an der weltlichen als 
an der geiſtlichen Macht gelegen. Die Römifhe Curie 
wolle die weltliche Macht des Papſtes als Dogma pro⸗ 
tlamiren, fo wie Frankreich und Italien gegenüber an 
die katholiſche Welt appelliren. Wenn die Biſchöfe 
nach Rom gingen, ſo müßten ſie als einfache Bürger 
von dort zurückkehren. — Der Miniſter Poggio ant⸗ 
wortete darauf, der Zweck der Verſammlung in Rom 
ſei nicht bekannt, habe aber keinesfalls einen religiöfen 
Character. Die Regierung habe durch das Geſetz bin: 
reichende Mittel gegen die Biſchöfe in Händen, welche 
ſich etwa aus dem Staate entfernen ſollten. Sie 
würden ſich, wenn ſie das thäten, einer den Intereſſen 
der Nation zuwiderlaufenden Handlung ſchuldig ma⸗ 
chen. Bis jetzt habe keiner um die Erlaubniß, ſich zu 
entfernen, nachgeſucht. Eintretenden Falles aber werde 
die Regierung ſchon wiſſen, was ſie zu thun habe. — 
Nach einigen Bemerkungen des Miniſters Mancini er⸗ 
klärte Petruc Ui ſich für befriedigt. 

Obgleich Garibaldi mit ſtürmiſchem Jubel in Ge⸗ 
nua empfangen wurde, ſo war, wie die „Gaz⸗ 
zetta del Popolo“ jagt, doch der eigentliche König 
des Feſtes Mazzini, und es trat faſt kein Redner auf, 
der letzterem nicht die größten Lobſprüch: gezollt hätte. 

„Movimento“ veröffentlicht ein Schreiben „ womit 
Menotti Garibaldi, Stefano Canzio, Giovanni Baſſo, 
Francesco Bideschini, Aug. Veechi und G. Deideri 
den ihnen durch die neueſten Beſchlüſſe der Regierung 
Betreffs der früheren Südarmee zuerkannten Auszeich⸗ 
nungen entſagen. Sie begründen dieſe Ablehnung 
durch die Bemerkung, daß die von Garibaldi gemach⸗ 
ten Anträge abgeändert worden ſeien. 

Die Geſchenke Sr. Maj. des Kaiſers Ferdinand 
für den heiligen Vater ſind auf den Befehl Sr. Heil. 
im Vatican ausgeſtellt worden und locken viele Zu— 
ſchauer herbei, um dieſe koſtbaren Gaben zu bewun⸗ 
dern. Dieſelben beſtehen aus einem Meßgewande, zwei 
Dalmatiken, einem Pluviale, zwei Chorhemden u. a. 
Das Meßgewand iſt mit zwei Gemälden verzirt. Das 
eine ſtellt Kuin's Brudermord, das andere Abraham's 
Kindesopfer vor. Das Meßgewand wie alle übrigen 
Geſchenke zeichnen ſich durch kunſtvolle Arbeit wie durch 
Pracht in hohem Grade aus. 


Rußland. 

Das Ereigniß des Tages, ſchreibt man der „Schl. 
Stg.“ aus Warſchau von 15 d. iſt für heute der 
Eisgang der Weichſel. Während in Deutſchland die 
Flüſſe bereits zu Anfang vorigen Monats ſich von 
ihrer Eisdecke befreiten, hit unſere Weichſel dieſelbe bis 
Mitte März behalten und erſt ſeit heute morgen iſt 
das Eis in vollem Gange. Die Holzbrücke, welche für 
den Bau der maſſiven Weichſelbrücke ſeit zwei Jahren 
errichtet iſt, kommt der polniſchen Hauptſtadt in ſolchen 
Momenten ſehr zu Statten: ſie iſt namlich den Fuß⸗ 
gängern zur Paſſage geöffnet. Bis jetzt iſt der Waſ⸗ 
ſerſtand nicht über zehn Fuß geſtiegen, doch iſt der An: 
blick, welchen der Fluß mit dem in der ganzen Breite 


herabtreibenden Eiſe gewährt, ein großartiger und im⸗ 


poſanter. In den letzten Tagen fanden wieder mehrere 
ee Bar u. a. 15 ger 
oſ. Grainert. Dagegen iſt am 10. d. M. ein ehema⸗ 
liger Schüler der hieſigen Malerakademie, Franz Spa⸗ 
likowski, verhaftet und zur Einreihung ins Militär 
verurtheint worden, weil er für das Nationalfeſt am 
1 Wielun einen polniſchen Adler gemalt 
Wie aus St. Petersburg gemeldet wird, ſind 
wölf Mitglieder der Twer' er 
— gefänglich eingezogen und Ae a 
Petersburg gebracht, darunter die beiden Bakunin, 
Brüder des gegenwärtig in London befindlichen Flücht⸗ 
lings. Der General Annenkow iſt zur Leitung der 
Unterſuchung nach Twer geſchickt. Die Verhafteten 
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= ga 
; ; aͤſte 
; & fo lapyrinthartig, daß Jeder, der die Abihellu 

tritt, ſchw eilung bes 
Enmic wieder den Ausgang finden wird, bevor er nichl 


Die Gemälderäume 


ich keine Sendungen des 
wahrend in der — Abtheilung das Befeſti. 
Un der Bilder an den Wänden ſchon begonnen hat. Im Gans 
In find gegenwärtig 4000 Menſchen im Gebäude beſchäfligt. 
u den letzten Tagen war es fehr ſtürmiſch, und viele Glasta⸗ 
feln der Kuppeln wurden aus ihrer noch nicht erhärteten Kitts 
zinfaſſung hinausgeblaſen. Das war eine neue Verlegenheit, 
denn nachdem die Gerüſte abgebrochen ſind, war den Glaſern 
RN Weg zu den Domkuppeln abgeſchnitten. Cs mußte ein neuer 
übparat angefertigt werden, um die Glaſer erforderlichen Falles 
N die Höhe heben zu können. Mit jedem Tage tauchen neue 
Tchwierigkeiten auf. Sie zu überwinden, kostet Zeit und Geld. 
dopdem unterliegt es keinem Zweifel, daß die Ausſtellung am 
ai eröffnet werden wird. 8 


—— 


ſollen nicht bloß die Adreſſe, die von 201 Mitgliedern 
der aus 220 im ganzen beſtehenden Twerſchen Adels⸗ 
verſammlung unterſchrieben dem Kaiſer überreicht wurde, 
abgefaßt, ſondern ſie auch in anderen Gouvernements 
zur Kenntnißnahme verbreitet und auf die Friedensrich⸗ 
ter im Twer'ſchen Gouvernement ſo eingewirkt haben, 
daß dieſe ihre Entlaſſung einreichen. 
Griechenland. 

Der „Donauzeitung“ wird aus Athen, 8. März 
geſchrieben: Es ſind nun 3500 Mann von allen Waf⸗ 
fengattungen vor Nauplia verſammelt und dieſe erhals 
ten noch täglich Zuzüge. Dazu muß man noch eine 
große Zahl Freiwillige zaͤhlen. Die Soldaten haben 
von der ungünſtigen Witterung viel zu leiden, denn 
die Frühlingsregen ſind bereits eingetreten. Die In⸗ 
ſurgenten halten noch immer die Verſchanzungen außer⸗ 
halb der Feſtung beſetzt. (S. tel. Dep.) Man hatte 
viel von einer ſchwimmenden Batterie bei der Mühle 
von Tabakopulos geſprochen, jetzt weiß man aber, daß 
fie aus einem Floß mit zwei Gefchützen beſteht, wel⸗ 
ches von einem Spezzioten, Frankias genannt, befehligt 
wird. Ehe die Inſurgenten die Stellung bei der 
Mühle verließen, hatten ſie zwei Officiere nach Kepha⸗ 
lari oder Eraſinus abgeſchickt, um die dortige Pulver⸗ 
fabrik mit allen Magazinen zu zerſtören, die dem 
Staate eine halbe Millionen gekoſtet hatte. In dem 
Gefechte vom 20. Februar find von Seite der königli— 
chen Truppen geblieben: 1 Feldwebel und 6 Mann. 
Verwundet wurden 2 Offiziere, von denen einer, der 
wackere Capitän Komonduros, an ſeinen Wunden ver⸗ 
ſchieden iſt und 13 Mann, die alle wieder hergeſtellt 
werden. Die Rebellen haben einen Verluſt von 70 
Mann erlitten. Man hatte hier das Gerücht verbrei⸗ 
tet, der Güneral Hahn ſolle zurückberufen und durch 
den Platztommandanten von Athen, Oberſten Lazaretos, 
erſetzt werden. Die Regierung ſah ſich veranlaßt, die⸗ 
ſes Gerücht öffentlich zu dementiren. Der Miniſterprä⸗ 
ſident Miaulis hat geſtern ſeine Function wieder über⸗ 
nommen. Die hier verhafteten Perſonen ſind mit 
Ausnahme der HH. Alexiadis und Loverdos nach der 
Inſel Cythuos (Thermia) gebracht worden. Mehrere 
Offiziere, darunter der Generalmajor Saunier, find 
nach verſchiedenen Punkten der cykladiſchen und ſpora⸗ 
diſchen Inſeln verwieſen. Der Oberlieutenant Fonta⸗ 
nas, Präſident des permanenten Kriegsgerichts in Na⸗ 
uplia, der daſelbſt von den Inſurgenten zurückgehalten 
und dann aus Geſundheitsrückſichten freigelaſſen ward 
und nach Athen kam, iſt bis auf weitere Befehle im 
Militärſpital internirt. Der Commandant Kapetenakis 
und Lieutenant 828 Be e a 

ißa,- m eil zerſtreut, zum ei = 
r ſich auf die Inſel Cerigo 
geflüchtet. Die von ihnen in Tripolitza geraubte Caſſa 
iſt beinahe unverſehrt wieder in die Hände der Trup⸗ 
pen gefallen. Einem ſo eben vom Unterpräfecten von 
Korinth eingelaufenen Bericht zufolge circuliren in 
Nauplia viele Exemplare des Amneſtiedectetes und der 
Proclamation des Königs. 


ſien. 

Briefe aus Bombay vom 27. Februar enthalten 
die Nachricht, daß die Abgabe auf die Indigopflanzen 
in Oſtindien abgeſchafft worden iſt. 

Amerika. 

Wie man aus St. Louis meldet, hat General 
Halleck in einem Armeebefehl bekannt gemacht, der 
Feind habe bei der Räumung vou Mudtown (Koth⸗ 
ſtadt) in Arkanſas den im Stich gelaſſenen Mundvor: 
rath vergiftet, und 42 Offiziere und Soldaten, die 
davon genoſſen, ſeien an Vergiftung geſtorben. Wenn 
die Urheber der Vergiftung in Gefangenſchaft gerathen 
ſollten, werde er ſie weder als Soldaten behandeln 
noch erſchießen, ſondern als Mörder vor Gericht ſtellen 
und hängen laſſen. 

Das „Pays“ dementirt die Nachricht, daß das mit⸗ 
tellän iſche Geſchwader Befehl erhalten habe, nach 
Mexico abzuſegeln. Die dahin geſandten Streitkräfte 
1 zur Errichtung des vorgenommenen Zweckes hin— 
reichend. 


Das an der me rxicaniſchen Küſte vom 2. Febr. 
geſcheiterte engliſche Kanonenboot „Power“ iſt voll⸗ 
ſtändig untergegangen. Die Mannſchaft wurde von 
zwei franzöſiſchen Schiffen gerettet. 


. —. — 


Local- und Probvinzial⸗ Nachrichten. 
8 Krakau, 19. März. 
dere Der St. Joſephstag zieht heute die Andächtigen befon- 
rn der dem Schutzpatron des Tages geweihten St. 3o- 

ürche, wo von Früh an während der h. Meſſen bis zum 


Abend von 
Beſten der kemmen Damen Opfergaben geſammelt werden = 


Joſephiten-Anſtalt für verwahrloſte Waiien. 
2 ent iſt hier wie überhaupt in Polen fo aher 
Morgenflunde an wieda, Deshalb erweche ſchon in früher 
aus dem Schlum vielen Orlen das Spiel der Stadtmusikanten 
mund der Ehe ee Feier des Namenstages. Der h. Vor⸗ 

* Brie in froher Unterbrechung der ſtren⸗ 


en Faſten ſo man 
x 10 u Ru * raut die Myrte ins Haar zu flechten. 


! ein willkommener Schußpatron, denn 
Aae 8 e übermorgen Fehn Sanfang 
55 90 wider Erwarten fit en der Sonne haben ihn heuer 


[3 
Lerche verkündigt und wenn auch bet Dal mit dem Gejang der 
kalte Tage bring 


der launiſche April uns noch 
en ſollte, ſo iſt es d. pril uns no 
Winters vorbei, der Volksmund versichert a Sun un 
ſchen Sprüchwort: „Mit dem Bart St. Joſeph win dem polni. 
en 106 Wasser fintet,“ ph winket, Winter 
9 In der eifrig von det biefigen Handelskammer und dem 
ſtaͤdti betriebenen Angelegenheit d 

tiſchen Ausſchuß 5 er Krakau von 
Oewigcim und Tarnöw bestrittenen Ochſenumladungsſta⸗ 

on entnehmen wir einer dem „Ognisko zugekommenen Bes 

nachrichtigung des Magiſtrats, daß eine fletige Commiſſton aa 
hoc zur Örderung derſelben aus den Mitgliedern der erſteren 
99. Julius John und Hirſch Mendelſohn und aus zwei anderen 
des a 7 unter Präfidirung des Magiſtratsrathes H. Bernow⸗ 
oki beſtellt en Dieſer Tage wurden nebſt Kg Ge⸗ 
ſuch 2 1 25 in dieſer Sache den h 5 ehörden 
a t und ift Hoffnung, daß in Krakau ſich ein Ochſenmarkt 
etablirt. 

Morgen kommt zum Benefiz des Frl. Micinska eine 

5 dein efiz de h 
volniſche Bearbeitung der „Terre promise“ zur Au n 

„Die „Lemberger Zig“ meldet, daß die Weichſel neuerdinge 
bei Otalez im Zakkower Bezirke (Tarnower Kreiſes) ausgetreten 
iſt und das daſelbſt mehrere Häuſer unter Waſſer ſtehen. Die 


v 


erforderlichen Anordnungen zur Abwehr neuer Gefahren und 
zur ſchleunigen Hilfeleiſtung wurden bereits getroffen. . 

»Am 4. d. wurde vom g. k. Pfarramle aus Ponikwa 
dem Brobyer Bezirksamte die Anzeige gemacht, daß ſich Pawlo 
B. Dienſtknecht in Wolohy am 4. d. erhängte. Die zur Erhe⸗ 
bung des Thatbeſtandes nach Wokochy entſendete Kommſſſion 
fand den Leichnam des angeblichen Selbſtmörders mit ein m 
rothwollenem Gürtel nach rückwärts feſt gebunden — was zur 
Annahme berechtigt, daß der Tod des Pawlo B. durch eine 
ſtrafbare Handlung herbeigeführt werden mußte. Leider blieben 
die zur „ des Thäterd der ſtraſbaren Handlung ange⸗ 
ſtellten Nachſorſchungen bis nun zu fruchtlos. 

»Wie wir einer Correſpondenz des „Dz. P.“ entnehmen, iſt 
die Krakauer Feuerverſicherungsgeſellſchaft „Floryanka“ 
im ſteten Wachſen. Der Werth der Verſicherungen überſteigt 
bereits 30 Millionen A. und dürfte am 1. Mai bei ßeſtſtellung 
der Bilanee des vergangenen Jahres eine Rückzahlung der avan⸗ 
eirten Einlage im Betrage von mehr als 30 pCt. erfolgen. 


EI — ——— — — — ET BET 
—— 
Handels und Borjen:- Nachrichten. 
— In der am fünftigen Montag in Wien (23.) flattfinden« 
den Generalverſammlung der Credikanſtalt ſind ſechs erledigte 
Verwaltungs raths⸗Poſten durch Wahl zu beſetzen. Als Candi⸗ 
daten, deren Wahl bereits geſichert erſcheint, nennt man die 
Herren Nathaniel v. Rothſchild, Leopold v. Neuwall und 
Eduard Warrens; ferner ambiren die Herren: Stummer, Le⸗ 
derer, Biedermann, Figder, F. Boſchan, V. Epſtein, Weikersheim 
und noch viele Andere. Durch die Wahl des Herrn Warrens 
wird, da die Cumulation in dieſem Falle nicht geſtattet iſt, eine 
Stelle im Verwaltungsrathe der Escomple⸗Geſellſchaft vacant. 
Breslau, 14. März. Die heutigen Preiſe find (für ei 
nen preußiſchen Scheffel d. i. über 14 Garnez in Pr. Silber- 
groſchen = 5 kr. öſt. W. außer Agio): 
beſter mittler. ſchlecht. 
88 83 76 — 80 


Weißer Weizen 85 — 
Gelber 7. „„ 3 85 — 88 83 76 — 80 
Roggen . 9 — 61 58 55 — 56 
SSV 
RER .eor.. 8 — ce 
r ,o 0 eo oo < 28 32 
Rübſen (für 150 Pfd. brutto). DD 
Sommer raf 56 
Preiſe des Kleeſamens (für ein Zollzentner — 89 ½ Wien. 
Pfd. in Pr. Thalern — 1.57%, kr. öſt. W. außer Agio): 


beter. . . . 19— — 19% beſter . . 13 ½ — 13½ 
guter. .. I7— — 18— guter . 12½ — 12% 
mittlerer. . . 13— — 15— mittlerer . . . 10— — 11 


ſchlechterer .. 10- — 12— ſchlechterer .. Ya — 9— 


Bochnia, 13. März. Die heutigen Durchſchnittspreiſe wa- 
ren (in fl. öſterr. Währ.): Ein Metzen Weizen 5.50 — Rog⸗ 
gen 3.30— Gerſte 2.57 ½ — Hafer 1.75 ½ — Erbſen —.— — 
Bohnen —.— — Hirſe Buchweizen —.— — Kukurutz 
—.— — Erdäpfel 1.70 — 1 Klafter hartes Holz 11.— — wei 
ches 8.— Futterklee —.— — 1 Zentner Heu 1.— — 1 Zent⸗ 
ner Stroh —.—. 

Bianka, 15. März. Auf dem heutigen Markte ſtellten 
ſich die Durhiänittöpreife folgendermaßen: Ein Metzen Weizen 
5.90 3 Gerſte 3.19 — Hafer 1.41 — en 
107 fl. fler. Wäbr. Ein Zentner Heu —.98 Stro 


Berlin, 17. März. Freiw. Anl. 101%. — pere. Met. 
1. 1854er Loſe boy, — Nal. Anl. 617. — — 
fehlt 133 /. — Ered. Aci. 74%. — Gred. Loſe fehlt. — Wien 
U 


Frankfurt, 17. März. öperc. Met. 49. % — Wien 83Y,. — 
Bankactien 712. — 1854er Loſe 64%. — Nat.⸗Anl. 59%, — 
Staatsb. 235. — Cred. Act. 174. — 1860er Loſe 67 ¾. 

Paris, 17. März. Schlußcourſe: Zpert. Rente 69.85. — 
4½pert. 97.90 — Staatsbahn 506. — Credit⸗Mobil. 767. — 
Lomb. 515. — Conſols mit 93 / gemeldet. Haltung feſt, we⸗ 
nig Geſchäft. f 24 

Wien, 18. März Nationale Unlehen zu 5% mit Jänner 
Coup. 84.10 Geld, 84 20 Waare, mit April⸗Coup. 84.40 Geld. 
84.60 Waare. — Neues Anlehen vom J. 1860 zu 500 fl. 92.90 
Geld, 93 — Waare, zu 100 fl. 97.— G., 97.25 W. — Galis 
liche Grundentlaſtungs⸗Obligationen zu 5% 69 25 G. 69.50 W. 
— Aktien der Nationalbank (pr. Stück) 832.— G. 834. — W. 
— der Kredit-Anftalt für Handel und Gew. zu 200 fl. öſterr. 
Währ. 20430 G. 204.40 W. — der Kaiſer Ferdin. Nordbahr 
zu 1000 fl. CM. 2155.— G. 2156.— W. — der Galtz.-Karl. 
endw.⸗Bahn zu 200 fl. CM. m. 180 (90%) Einz. 196.50 G. 
197.— W. — Wechſel auf (3 Monate): Frankfurt a. M., für 
100 Gulden ſüdd. W. 11530 G. 115.50 W. — London, für 
10 Pfd. Sterling 136 — G. 136.20 W. — K. Münzdukaten 
6.47 G. 6.48 W. — Kronen 18.85 G. 1889 W. — Mayo: 
leond'ors 10.88 G. 10.90 W. — Aufl. Imperiale 11.15 G. 
11.17 W. — Vereinsthaler 2.04 G. 2.04% W. — Silber 135.25 
H. 135.50 W. 

Kratauer Cours am 18, März. Silder Rubel Agio F. 
o. 113 verlangt, fl. p. 111 gez. — Poln, Banknoten für 100 fl. 
err. Währung fl. poln. 357 verlangt, 381 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl. öſterr. Währ. Thaler 74 % verlangt, 73 ½ 
dezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. fl. 125 ½ ver- 
langt, 134 ½ bez. — Ruſſiſche Imperials fl. 11.16 verl., 112 
dezahlt. — Napoleond'ore fl. 10.92 verlangt, 10.78 bezahlt. — 
Bolwichtige holläpdiſche Dukaten fl. 6.40 verl., 6.32 bezahlt. — 
Vollwichtige öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 6.48 verl., 6.40 bezahlt. — 
Boln. Pfandbrieſe nebſt I. Coup. fl. p. 102 verl. 101% bez 
— Galij. Pfandbrieſe nebſt lauf. Coupons in öſterr. Währung 
l. 81½ verl., 80%, bez. — Galiziſche Pfandbriefe nebſi lau- 
enden Coupons in Condent.⸗Münze fl. 85 verl. 84%, bezahl. 
— Grundentlaſtungs Obligationen in öſterreichiſcher Währung 
1. 71% verlangt, 71 ½ bezahlt. — National, Anleihe von dem 
Jahre 1854 fl. öſterr. Währ. 84 ½ verl., 83 ½ bez. — Aktie: 
ser Carl⸗Ludwigsbahn, ohne Coupons und mir der Einzahlung 
90% fl. öſterr. Währ. 198 ½ verl., 196 ½ bez. 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 18. März. In der heutigen Sitzung des 
Herren hauſes zeigte der Miniſter von Laſſer die 
Sanction des Gemeindegeſetzes an. An die Stelle des 
verſtorbenen Grafen Attems wurde deſſen Sohn, Graf 
Ignaz Attems, ins Herrenhaus berufen. Der Präſi⸗ 
dent widmet dem Andenken des Grafen Schlick, deſſen 
Tod er der Verſammlung anzeigt, einen warmen 
Nachruf. Das Haus erhebt ſich zum Zeichen ſeiner 
Theilnahme. Feldmarſchall Freiherr von Heß hat dem 
h. Haufe eine Denkſchrift zur Regelung der Valuta⸗ 
und Bankfrage übergeben, welche „ſchätzenswerthe Mit⸗ 
ibeilung“ dem Finanz⸗Comité übergeben und feiner 
Zeit in Berathung gezogen werden wird. Fürſt Sa: 
blonowski und Genoffen interpeliren den Polizeimi⸗ 
niſter, ob er nicht gegen den Artikel der „Preſſe“ vom 
1. März, wegen der beleidigenden Aus fälle gegen den 
voͤhmiſchen Episcopat, nach der beſtehenden Preßord⸗ 
nung einzuſchreiten geneigt ſei. Der Polizeiminiſter 
ſagt die Antwort auf eine der nächſten Sitzungen zu. 
as Haus beginnt ſodann die Berathung der Straf⸗ 
geſetz-Novelle. Da ſich zur Generaldebatte über den 
Geſetzentwurf Niemand meldet, wird zur Specialde⸗ 
batte geſchritten und 8. 1 einſtimmig angenommen. 
Gegen §. 2 (wer öffentlich oder vor mehreren Leuten, 
oder in Druckwerken, verbreiteten Schriften oder bild⸗ 
chen Darſtellungen zur Verachtung oder zum Haſſe 
wider die Verfaſſung des Reiches aufzureizen fucht, 


— 


macht ſich dest Verbrechens der Störung der öffentli⸗ 
chen Ruhe ſchuldig und iſt mit der im §. 65 des all⸗ 
gemeinen Strafgeſetzes — F. 341 M. St. G. — be⸗ 
ſtimmten Strafe zu belegen) ſpricht in einer längeren 
Rede Graf Leo Thun, die zum großen Theile dahin 
gerichtet if, den Vorwurf, als fei er und feine Ges 
ſinnungsfreunde Gegner der Verfaſſung zu widerlegen. 
Der ER 1 Antrag, Freiherr von Lich⸗ 
tenfe r en Artikel i D 
mertungen des Grafen Thun. und gegen die Be 

Der Ausſchußantrag wird angenommen. Art. III, 
IV und V fowoh! als die übrigen Theile des Aus⸗ 
ſchußantrages werden mit einer Modification v. Rizy's 
(zu Art. VI) angenommen. Nächſte Sitzung morgen. 

Berlin, 18. März. Der heutige „Staats anzei⸗ 
ger“ veröffentlicht: Die Miniſter Auerswald, Patow, 
Pückler, Schwerin, Bernuth wurden von ikrem Amte 
enthoben mit Belaſſung des Ranges und Tucis von 
Staatsminiſtern. Ernannt ſind von der Heydt 
zum Finanzminifter, zugleich bleibt er auch fernerhin 
interimiſtiſch Handelsminiſter, Graf Itzenplitz Acker⸗ 
bau, Oberkonſiſtorialrath Mühler Cultus, Staatsan⸗ 
walt Graf zur Lippe Juſtiz, Polizeipräſident Ja⸗ 
gow Inneres. 2 

Petersburger Privatbriefe melden, daß die Re⸗ 
gierung den Plan habe, ein neues Anlehen behufs Wie⸗ 
deraufnahme der Barzahlungen der Bank aufzuneh⸗ 
men. Die bevorſtehende Erholungsreiſe des Bankgou⸗ 
verneurs Stieglitz nach dem Auslande fol dieſen Ab⸗ 
ſichten naheſtehen. 

Paris, 16. März. Laut dem balbofficiellen Or⸗ 
gan des Madrider Cabinets würde Spanien keine be⸗ 
waffnete Intervention in Rom verfuchen, falls Frank⸗ 
reich feine Truppen von dort zurückzöge. — Ein Ge⸗ 
rücht ſpricht von der Rückberufung Lavalette's. 

Paris, 18. März. In der Oeputirtenkammer 
vertheidigt Billault die Haltung der Regierung der 
Vincenz⸗Geſellſchaft gegenüber und hält an dem Rechte 
a fe den Präſidenten der Geſellſchaft zu ernen⸗ 
nen, feſt. 

Turin, 17. März. Geſtern find Pereire und Bixio 
von Paris hier eingelangt, um wegen Gründung einer 
Creditgeſellſchaft „Credito fondiario“ zu unterhandeln. 

Turin, 18. März. In der Deputirtenkammer 
antwortete Ratazzi auf die Interpellation Galenga's, 
daß er die vorgeſchlagene Tagesordnung unter der 
Bedingung annehme, daß dieſelbe als eine Unter⸗ 
ſtützung des Miniſteriums bei Ausführung ſeines Pro⸗ 
grammes betrachtet werden wird. Die Tagesordnung 
wurde mit 210 gegen 80 Stimmen angenom en. 

Aus Athen wird vom 14. d. tel. berichtet: Aria 
und alle äußeren Schanzen mit Ausnahme St. Elia's, 
deſſen Fall nächſtens erwartet wird, wurden geſtern von 
Königlichen mit dem Bajonnete genommen. Ein Kriegs⸗ 
dampfer mit 200 Mann iſt nach Syra abgegangen; 
ebenſo ein engliſches und ein franzöſiſches Schiff zus 
dem Pyräus. 

„Scharf's Correſpondenz“ erfährt aus ſicherer Quelle, 
daß die griechiſchen Inſurgenten auf der Inſel Syra 
den dritten Sohn Victor Emanuel's als Otto II. zum 
König ausgerufen haben. 
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(Eingeſandt.) Die „Neueſten Nachrichten“ brin⸗ 
gen in ihrer Nr. 75 vom 17. März, nachſtehenden 
Correſpondenz⸗Artikel aus Krakau, 15. März: 

„Wieder iſt es ein Preßprozeß, über den wir 
berichten müſſen; doch die Veranlaſſung zu dieſem 
Prozeſſe iſt intereſſanter, als der Prozeß felbſt. Dieſe 
Veranlaſſung iſt ein irriges Telegramm, das der 
„Czas“ am 6. Februar über den Vortrag des 
Herrn v. Plener gebracht hat, und ein Leitartikel 
in welchem der „Czas“ den Finanzvortrag des 
Miniſters beſpricht, immer noch nur auf jenes 
irrige Telegramm ſich ſtützend, denn wegen der 
damals herrſchenden Ueberſchwemmung iſt ihm 
die Wiener Poſt nicht zugekommen, und er konnte 
alſo bezüglich ſeines Irrthums nicht aufgeklärt 
werden. So gelangte der „Czas“ zu einem Preſ⸗ 
prozeſſe, der eigentlich das Correſpondenz⸗ oder 
Telegraphen⸗Bureau treffen ſollte. 

Es kommen dem „Czas“ ſolche irrige Tele⸗ 
gramme die er dann nachträglich berichtigen muß, 
häufiger zu, und er lenkt daher in ſeinem heu⸗ 
tigen Leitartikel die Aufmerkſamkeit des Corre⸗ 
ſpondenz- und Telegraphen-Bureaus auf die 
Folgen ihrer Unachtſamkeit oder ſchlechten Ma⸗ 
nipulation.“ 

Wir bemerken hiezu, daß die dem „Czas“ zuge⸗ 
kommene Reinſchrift des in Rede ſtehenden Telegramms 
mit der an das unterzeichnete Telegraphenamt gelang⸗ 
ten Original⸗Depeſche genau übereinſtimmt, und daß 
dieſe Original Depeſche nach allen Richtungen bin, 
und insbeſondere, wie das der „Lemberger Zeitung 
zugekommene gleiche Telegramm nachweiſt, auf der 
Linie „Wiens Krakau: Lemberg“ in. richtiger Faſſung 
telegraphirt 75155 ſomit auch dem „Ezas“ in richtiger 
Faſſung zugekommen ſein muß. f 7 

Die Schuld dieſes argen Mißgriffs, den N e 
begangen, dürfte daher anderswo, als 4 Tel 92 
mals in ſo ungerechter Weiſe an e tegra⸗ 
phenamte zu ſuchen fein, das bereits BIT 8 währen⸗ 
den Recritzinationen zum Gegenstand. iR eſchwerde 
an das k. k. Telegraphen⸗ Inspectora emberg ge⸗ 


macht hat. » Hauptftation 
K. k. Zelegrapbened i 
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Verantwortlicher . Dr. N. Boezek. 

Verantwortlicher. N 
Verzeigniß der ee und Abgereiften 


ommen find die Herren Gutsbeſitzer: Kasimir Bobro⸗ 
Unict. Abel gag Dzwonkoweli aus 921 Stanislaus Lem: 
picki aus Polen; Anion Sozaüski aus Torchanowice und Eduard 
Straſſer, Bezirks- Borſteher, aus Neuſandez. 
Abgereiſt: Hr. Alexander Szelisfi, Gutsbeſitzer, nach vem⸗ 
berg. 


Amtsblatt. 


N. 162. Lititations⸗Ankündigung (3609. 1-3) 
Aus Anlaß der am 24. Juni 1862 zu Ende gehen⸗ 

den Pachtzeit der zur Graf Skarbek'ſchen Armen: und 

Waiſenſtiflung gehörigen Stiftgüter und zwar: 

a) Ostalowice Brzezanor Kreiſes und b) der 
Herrſchaft Opary ſammt Attinentien Dolhe und Rap- 
ezyce Samborer Kreiſes, dann e) der Propination der 
ganzen Stiftungsherrſchaft Drohowyze Stryjer Kreiſes 
wird wegen Wiederverpachtung, und zwar der beſagten 
Stiftgüter auf ſechs nach einander folgenden Jahre d. i. 
vom 24. Juni 1862 bis dahin 1868 und der Droho- 
wyzer Propination auf drei Jahre nämlich vom 24. 


Juni 1862 bis dahin 1865 bei der Lemberger k. k. austryackich, lub té2 w galieyjskich listach] uugenommen und vorzugsweiſe berückſichtiget, welche auf Wiener - Börse - 
Kreiabehörde eine öffentliche Licitation und ‚vefpertivs, für nn wraz 2 kapohami," wedhug kursu] die ganze zu verpachtende Area lauten. vom 17. nd ent 
das Gut Ostalowice am 7. April, für die Guts⸗ ostatniego, ktöry che& kupna majacy wyka- & Zur Sicherſtellung des Aerars hat der Offerent Oeffentliche Schuld. 
herrſchaft Opary am 8. April und für die Propina⸗ za6 bedzie winien ziosy6, ktöreto wadyum 10% von dem für die betreffenden Parzellen offerirten A. Des Staates. 
tion zu Drohowyze am 9. April h J. abgehalten nabywey, jezeli zostanie zlozonem w goto wee jährlichen Pachtzinſe dem Offerte beizuſchließen, welche? In Den m ! Geld Biaare 
werben. * 14 lub na takowa wymienione, w ceng kupna dem Nichterſteher gleich nach Verhandlung zurückgeſtellt[ Aus dem inn = n 65.10 65.50 
Der Austufspreis des einjährigen Pahtfhilings ber wliczoném, innym zas licytujgeym natych- [werden wird. | den Jahre 1681, Ser. B. zu 58. für 100 l. — 15 
trägt: zu a) für Ostalowice pr.. . 4,200 fl. miast po ukofezonéj lieytaeyi zwrôconem K. k. Genie⸗ Direction. Dietalliques zu 5% für 100 n 1002 70 20 
zu b) für Opary pr.. . . 7,350 fl. und bedzie, Krakau, am 15. März 1862. to. t ge für don 18 egg dd 017 
zu e) für en 1285 ig 785 fl. 50 kr 4. Wyciag hipoteczny i akt oszacowania wzmian- N e e 55 1854 fir 100 1 101 50 10128 
5 1 n un? k h realnosei, jakote; „1860 für 100 l. 2. * 
1 e ih At ee e e e elne jet © am . 420. Concurskundmathung. (882 20 Segen, an an au, eee eee 
420 f. 5 6 . 15 fl. und zu 0 03 100 K. 0. k. 3 powiatowyım przejrzec, 26 C0 Bei der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction in Krakau ff e ER 
ö. W. zu Handen der kreisbehördlichen Licitationscom⸗ do podatköw i innych danin publieznych, bie Hilfsämter⸗Directtonsſtelle in der 8. Diäktenclaſſe mit | den Mede. Dferr, zu 5% für 100 ll... 88.50 89 — 
miffion im Baaren oder in Staatsſchuldderſchrelbungen 4 Fee Be ee dem Jahresgehalte von 1155 fl. 6. W. in Erledigung „on Sale 5 N 91— 92.— 
iz. Pfandbriefen na t realnosci Cia2acych, odsela sig chec kupna | gekommen. Y oon Stei Panne N innen. 8880 80 
. e galiz. Pf. f ch dem Curswerthe ae o tutejszego c. k. Urzedu po- 4 = we a baben ihre Geſuche von 5 bb ur 100 b. 8 . -c. 22 2. | 
Es werden auch vor und während der Licitations⸗ wiatowego. ä unter Nachweiſung i res Alters, Standes, der zurückge⸗ von 5 ent, Krain u. Küft. zu % füt 10% fl.. 87.50 88.50 
verhandlung ſchriftliche mit Vadium belegte vorſchrifts⸗ Chrzanéw, dnia 8 marca 1862. legten Studien, Kenntniß der Landesſprache, der bishe⸗ 9 * 2 * ki Be = —— 71.— 71.50 
mäßig ausgefertigte verſiegelte Offerte angenommen, nach er tigen Dienſtleiſtung, und mit der Angabe ob und in zon Galizien zu 5% für 100% fl... — —— — 
beendigter Licitation dürfen jedoch keine weitere Anträge sc | me Grade fie mit einem Beamten der obgenannten | von mar Banat 5% für 100 fl. . .. 49.2 60.75 
berückſichtiget werden. f Lizitations⸗Ankündigung. (630. 2-3) eins, e e erwandt, oder verſchwägertſoſs Fed. de Bade ee ee 
Die Licitationsbedingniffe koͤnnen bei der Lemberger Es wird hiemit bekannt 5 Ver⸗ 21 „binnen vier Wochen vom Tage der letzten] er Kationalbant e tie u. * 
Kreisbehörde eingeſehen werden. ; A ae ene aden . — . — ren — der k. k. Finanz⸗Lan⸗ (der Kreditanſtali für Haubei und Sewerbe * are 
izi i = y ) : „Direction in Krakau einzubringen. WU fl. ögerr, 8. 
Von der k. k. galiziſchen Statthalterei. 24. März 1862 in der Bauverwaltungs⸗Kanzlei am Auf disponible Beamte e — erforderliche Eignung] Alder. ter. Een, ü N 500 U b. W 725 pe 
Lemberg, am 4. März 1862. Ringplatze Nr. 51 eine Offert⸗Verhandlung abgehalten] befigen und nachweiſen, wird vorzugsweiſe Rückſicht ge⸗ der Kati. Werb:-Mordbahn 1000 f. 6 W. 2155 2156 
R 2 2 N 4 A 2 N * N Staas⸗Aiſenbayn⸗ = .. 
wird, in die e ſchriftlichen und wohl verfiegelten | nommen. i F800 J eſeuſch. zu 200 fl. Gan. 
N. 162. . . : Hr. Skb. Offerte bis längſtens 10 Uhr Vormittags des beſagten Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. Aliſab en - 22 . . 240 274.50 
- DEISERY® licytacyi. Tages eingebracht werden können. Krakau, am 13. März 1862. e 14569 Du rn 3 
powodu konezgcego sig dnia 24go czerwca — ET PR TREREIE dar "Sheisb. in 200 f. CW. wit 14% fl. (%% Sinz — 7. 
1862 czasu dzierzawy döbr fundacyjnych, nale. — — — ber dale un 200 J. 54. unb Gen in. — 97 
. Wr are K u n d machung (8629. 2.2) =; 190.5 a gn n ann 370 
sieröt,; a mianowicle: m der galiz. Karl Ludwigs⸗Bahn zu 200 fl. C. ' 
a) Ostalowice, w obwodzie Brzezanskim i b) N mit 180 fl. (90% Einzahlung. 125 . . 1066 25 196.75 
pahstwa . 2 przyleglosciami Dolhe i Rap- ver 8 nnen iu 
czyce, W obwodzie Samborskim, tudziez o) pro- 5 1 * Udet, 210 S erer 8 — 440— 
2 . N | . n v Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM. . . 226.— 228 — 
inacyi w calem pahstwie Drohowyzkiem, obwodu der kaiſ. königl. f de privil. galiziſchen er Ofen⸗Peſther Keitenbrüde au 500 f. C. M. 390 — 308 — 
tryjskiego, odbedzie sig dla wydzierzawienia, : fine . ter Wiener Dampfmühl⸗ Aktien ⸗Geſelſchaft zu a 
ee 5 5 fandacyjuych na 8 3 500 fl. öflerr. —— Kar 400.— 405.— 
szesé po sobie nastepujacych lat, t. j. 24g dor ; 1 ; n 5 i Ia andbriete 
czerwca 1862 as do 24g0 czerwca 1868, a Dro- GAR L L JD iIG-B A H N. Aedtestsent J 19 8 lg 43 88 fü 488 f.. 27 80 103.35 
howyzkiej propinacyi na trzy lata, mianowicie od n f auf En, :Herlonbar u 57 für 100 . 91.— — 
2490 ezerwra 1862 do 24g0 czerwea 1865, w c. Außer den in der hierfeitigen Kundmachung vom 17. October 1861 genannten Waaren⸗ e ee 1 57 für 100 ] — ine 
k. Urzedzie obwodowym Lwowskim, lieytacyn Artikeln, werden von dem 25pCt. Agio⸗Zuſchlage auf den allgemeinen Gebührentarif noch fol⸗ eee ap Dafür eee 
pablien a to na dobra Datalowise Inia 7go gende Artikel befreit: ? BG 178 ür ü. 79.— 80.— 
wietnia, a na pafstwo Opary dnia 8 kwiet-| » 5 ö cer Gredits Anſtalt füt Handel und Gewerbe zu 
nia a na propinaeye W Drohowyzu dnia 9go a) Neulitſcheimer ril chken, 9 100 3 österr. Währung — — 
kwietnia 1862. welche von den Nordbahnſtationen Zauchtl und Stauding, in Krakau zur Verfrach⸗ Teleſer Sich a1 fl. CW. . 609.30 100.— 
Cena wywolania jednorocznego ezynszu dzier-| tung und nach Lemberg gelangen 5 a eihe zu 1 f. C., MW. 17 14 — 
ee i b (reid Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. ü. W... 3875 39— 
ad a) za dobra Ostalowice . 4,200 zla. x ) Je tveide aller Art, Eſterhay zu 40 fl. W. 100.— 100.50 
— b) za 8 k * 50 als: Weizen, Ro gen, Halbfrucht, Gerſte, Hafer, Kukurutz; dann Hülſe n- Sem 5 2 Pr leg SER 1 er 
i kazdy ae e ne — 27 Ne, Erb ER uſen, Bohnen, Wicken, Hirſe, Haide und Haideka⸗ O. Genes Hr 40 Bi e Yu e 2 
b a 10% wad a. ſcha, — welche in der Station Lemberg in vollen Wagenladungen von mindeſtens 100 Zolle] Windiſchgraz u 00 *. 
poczgciem lieytacyi ziozye 10% wadyum, mia Centner zur Beförderung nach und über Krakau aufgegeben werd Se e = ee Kl — 
nowicie: 2 ö b 1 rden. aldſte " r 247. 2525 
ad a) w kwocie 420 zta., ad b) 735 zla. i ad Wien, am 14. März 1862. Reglevih iu 10 Mona... 1 1780 
c) 1100 zta. do rak obwodowej komisyi lieyta- "Yon de s 7 741. Baul⸗ Platz“) Sconte 
cyjuej w gotöwce, lub w obligacyach diugu pan. * r k. k. ae galiz. Carl 4 udwig 3 ahn. Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Wahr V e. —_ .— 
stwa, albo téz w galicyjskich listach zastawnych Jani a. M., 5 1 . 34 10750 11 0 
W ch Aden t 40 d Set Be nn 610 109 10 
Bede takze przed i podezas pertraktacyi liey- K 1 II d m d f I} (680. 23) Veste, für 100 58g der nr 80 8800 
tacyjnéj pisemne W wadyum opatrzone, wedlug I J. 2-3) Cours der Geldforten. 
przepisöw ulozone opieezgtowane oferty ri * urchſchnitts⸗Cour⸗ „erden Gone. 
wane, po skonezonej lieytacyi nie moga Jjedna * e aare 
zadne kuss propozycye by& uwzglednione. 8 Mit 1. April d. S: werden die in Folge unſerer Kundmachung vom 1. Juli 1861 gaſerliche Münz⸗Dukaten. I 12 2 Sir 5 — 
Warunki lieytacyi moga bye przejrzane w c. k. für den directen Frachtenverkehr zwiſchen einigen Stationen der ausſchl. priv. Kaiſer Ferdinands⸗ 2 vollw. Dukaten. 648 — — 6 47 4 4% 
1 0 1 q y s ser f 1 ir ee 3 r 1 
Urzedzie obwodowym Lwouskim. Nordbahn und der ehe 1 5 Carl Ludwig⸗Bahn in Wirkſamkeit getretenen Spiezial- Tarife 20 rantüudt ebe weise 37 Su Bay 10 0 
Od c. k. galie. Namiestnietwa. außer Anwendung 9 und zwar: Kuſſiſche Jupetlale .. — — 1113 11 15 
Lwöw, dnia 4 marca 1862. A. a von Bielitz nach Krakau, Bochnia, Tarndw, Rze- Eilder . . I ie" 
2 u — 5 
sz0 , Jarosla zemysl, und umgekehrt. Abgang und Ank Ankunft der Eifenbahnzüge — 


N. 4607, Obwieszezenie. (3620. 1-3) 


C. k. Uread Powiatowy jako Sad w Chrzano- 
wie niniejszem wiadomo czyni, i: na äadanie p 
Zuzanny Drachne Imieniem wlasnem i imieniem 
maloletnich dzieci Wladyslawa i Maryanny Drach- 
nöw jako spadkobiercöw 8. p. Jana Drachnego 
odbedzie sig w dalszem wykonaniü prawomoenych 
wyroköw bylego c. k. Trybunalu Krakowskiego 
2 dnia 23 czerwca 1854 i 27 wrzesnia 1854 pu- 
bliczna przymusowa sprzeda& realnosei pod L. 
86 i 97 W Cbrzanowie poloäonych, p, Samuela 
Guttera a wlasciwie Daniela Guttera wlasnych, 
na zaspokojenie naleznéj niegdys 8. p. Janowi 
Drachne, a teraz p. Zuzannie Drachne tytutem 
wepölnogei i maloletn. Maryannie 1 Wladystawowi 
Drachnym tytulem spadku przy padlej sumy 6000 
zip. w monecie grubéj srebrnéj kurant polskigj, 
w stanie biernym powyzszych realnoscı wedlug 
ksiegi gl. Gm. XVII. vol. nov. 3 pag- 391 n. 12 
oner. i pag. 77 n. 2 oner. zahipotekowanéj wraz 
2 8%, od dnia 7 maja 1850 jakotés i kosztami 
egzekucyjnemi w umiarkowandj kwocie 35 zla. 48 
cent. przyznanemi, po ustanowieniu zwalniajacych | 19 


In der Buchdruckerei des „OZAS.“ 


Tarndw, 


tionen die allgemei 


bahn und der priv. 
ſtimmungen in Betre 


10 
6 


warunköw od tych pod ktöremi rzeczone realno- 
sci dnia 22 listopada i 23 grudnia 1861 sprzedane 
bydz mialy, ktöre warunki brzmig: 


1. Sprzedaz ta odbedzie sig na jednym termi- 


nie, 4 mianowieie na dniu 14 kwietnia 
1862 0 godzinie 10tëj zrana w tutejszym Sa- 
dzie powiatowym. 

Cen wywolania stanowi wartosé szacun- 
kowa rzeczonych realnosci w kwocie 7158 
zla. 50 cent. i realnosci te na powyäszym 
terminie i nizéj wartosci szacunkowéj sprze- 
danemi beds. 


„ Ohe kupna majacy winien jest przed roz- 


poezeciem lieytacyi do rak komisyi lieyta- 
cyjnej wadyum 'w kwocie 500 zla. W g0- 
töwce lub w papierach publicznych e. k. 


B. Spezial⸗Tarif. 
I. von Ostrau, 


II. bon Ostrau, 
Rzeszo w, 


2 


Wien, am 14. März 1862. 
K. privil, 


galiz. Carl Cudwig⸗Pahn, 


. Ü —ͤ—i.ů . . 8.l qq 


Petrowitz und Pruchna nach Krakau, Bochnia, Tarnéw, 

Rzeszöw, Jaroslau und Przemysl für Eiſen und gemeine Eiſenwaaren. 
„Retrowitz und Pruchna nach reg 

aroslau und Przemysl nnd umgekehrt, für rohe Erze aller Art. 

O. Spezial⸗Tarif von Zauchtl und Stauding nach Krakau, Bochnia, 

Rzeszöw, Jaroslau und Przemysl, für Neutitſcheiner Pritſchken. 

Hiernach treten mit 1. Lrpril d. J. für den Verkehr zwiſchen den genannten Sta⸗ 


nen Gebühren-Tarife der a. priv. Kaiſer Ferdinands⸗Nord⸗ 


galiz. Carl Ludwig⸗Bahn, und bezüglich der letzteren Bahn auch die Be⸗ 
ff des 25pCEt. Agio Zuſchlages wieder 15 Kraft. + 0 


Metevrologiſche Beobachtungen. 


Die bezüglichen Contractsbedingungen können jeder: 
zeit in der vorgedachten Bauverwaltungs⸗Kanzlei einge: 
ſehen werden, weßhalb auch nur die weſentlichſten der— 
ſelben, hier beigefügt werden. 

1. Die zu verpachtenden Grunde ſind: 


N. 1503. Edykt. (8623. 1-3) 


Przez c. k. Urzgd jako Sad powiatowy w Rop- 
ezycach czyni sig do wiadomosci, i przed 12 laty 
zmark w wsi Gliniku pod NC. 16 Marein Guzek 


dei Bafion Nr. I.. . . 6 Joch 871 Klafter bez ostatniéj woli rozporzadzenia, 

„ 7 a, 180 Sad nieznajac miejsca pobytu Jana Guzek, 

x 7 e if 5 wzywalgo aby sig w przeciagu jednego roku od dnia 

beim Vorwerk Nr. XVII. I., 1286__„ |Niniejezego wezwania w tutejezym Sadzie aclosit 
Schale een oswiadezenie do spadku wniösl inaczej bowiem 


spadek pertraktowany bylby 2 tymi ktérzy si 
2glosili i 2 kuratorem Wojciechem Swirk dla — 
ustanowionym. 

O. k. Sad powiatowy. 

Ropczyce, dnia 11 e 1861. 


e A . —— 


2. Dieſe Gründe werden auf das Jahr 1862 an den 
Meiſtbietenden in Pacht überlaſſen, und es ſind in dem 
Offerte die einzelnen Parzellen oder Objecte, für welche 
offerirt wird, beſtimmt anzugeben und iſt der hiefür an⸗ 
gebotene jährliche Pachtzins deutlich, ſowohl in Ziffern 
als in Worten auszudrücken. Es werden aber auch Offerte 


— 


vom 15. November 1861 angefangen bis auf Weiteres, 


Abgang: 


Bochnia, Tarnéw, von stratan dag und Breslau uhr Früh, 3 10 
15 wii g 


von Oſtrau nach Krakau 11 uhr Vormittags. . 
von Granica nach Szezatow a 6 Uhr 30 M. Früh, 2 uhr 
Je ante kn 10% 
afowa n tanica * i i 
1 dor 48 en Nachmitt., 7 Uhr E 
von ger nach Krakau 1 Uhr 40 Min. Machmitt. al 
von — pa Aare Krakau 4 Uhr Früh, 5 Uhr 10 mi 


Ausſchl. privil. 
Kaifer Ferdinands⸗Nordbahn. 


Jͤĩ ĩðV„ç 0 ˙ . A machun gen. 
85 Speciſiſ che Aenderung der 9 uhr 45 Minuten Früh, 5 Uhr 27 Min. Abends; — 
€ let a Feuchtigkeit Richtung und Stärke Zuſtand Erſcheinungen Wenge in von Oſtrau über Oberberg aus Preußen 5 uhr 27 Miu, 
BE im Parall. Linie na des Wi in der Luft Laut d. Tage Abends; — von Ries zw 7 uhr 40 Min. Abende: — 
Ge Meaum red. Reaumur der Luft zu der Atmosphäre r von Lemberg 6 Uhr 15 Win. Fräb, 2 Ubr 54 Mis. 
s um red. you , ahnitt.; — von Wieliczfa uhr 40 Min. Abedns. 
in Rzeszöw von Kratau 11 Uhr 34 Din. Bor 


| Nebel 
Buchdruckerel⸗Geſchäftsleiter: Anton Rother. 


